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Verein! 


Reichsaudenminiſter v. Ribbentrop: 


„Der Pakt auch künftig ſichere Grundlage 
des polnifch-deutfchen Verhältniffes” 


26. I. 1934 — 26. I. 1939 


An einem bemerkenswerten Tag weilt Minifter 
b. Ribbentrop, der als erſter Reichsaußenminiſter Polen 
einen Beſuch abjtattet, in Warſchau: heute vor fünf Jahren 
wurde das polniſch⸗deutſche Abkommen über die Nicht⸗ 
anwendung von Gewalt, anders Nichtangriffspakt ge⸗ 
nannt, unterzeichnet. 

Somit ſteht der heutige Beſuch des Reichsaußen⸗ 
minſſters unter einem guten Stern. Die Wahl dieſes 
Datums beweift, daß es fidh hier um keinen gewöhnlichen 
Höflichkeitsbeſuch handelt — nur um einen Gegenbeſuch 
für den Beſuch Außenminiſter Bechs in Berlin im Jahre 
1935 —, ſondern daß es beiden Seiten darum geht, die 
1984 eingelelteten gutnachbarlichen Beziehungen zu fejti 
gen und weiter auszubauen. 

Einen verheißungsvollen Auftakt für die heutigen 
Beſprechungen der für die Außenpolitik der beiden Nach ⸗ 
barſtaaten Verantwortlichen bildete die ſoeben bekannte 
gegebene Verſtändigung in der Angelegenheit der beider 
ſeſts vorgenommenen Ausweiſungen aus der Grenzzone. 
Der damit bekundete gute Wille beider Seiten, auch bie, 
ſen hüben wie drüben viel böſes Blut verurſachenden 
Konflikt aus der Welt zu fchaffen, läßt die Hoffnung be⸗ 
rechtigt erſcheinen, daß auch die Vielzahl der übrigen 
Fragen, die aus der polniſch⸗deutſchen Nachbarſchaft er 
wachſen ſind oder die die gegenfeitigen Volksminderhets 
ten betreffen, zu einer alle Seiten befriedigenden Löſung 
gelangen werden. 

Die in erſter Linie davon Berührten: die Deutſchen 
in Polen und die Polen in Deutſchland, werden den 
beiden Staatsmännern, die den Konfliktſtoff beſeitigen 
und günſtigere Bedingungen für eine beſſere nationale 
Exiſteng ſchaſſen werden, dafür von Herzen Dank wiſſen. 
Die Situation, die ſich in der letzten Zeit als Folge die⸗ 
fer Konflikte beſonders diesfeits der Grenze herausge- 
bildet hat, war wirklich faft unerträglich geworden. 

Daß über dieſe Fragen hinaus in Warſchau auch 
Probleme der Weltpolitik zur Beſprechung gelangen 
werden, unterliegt keinem Zweifel. Man darf ruhig an⸗ 
nehmen, daß die in Berchtesgaden geführten Gespräche 
heute in der polniſchen Reichshauptſtadt ſortgeſetzt und 
konkretifiert werden. 

Der Stabiliſierungsprozeß des Syſtems der Berlin — 
Rom ⸗Achſe und ihrer Freundschaften ift gerade in den 
letzten Tagen wieder eifrig in Gang gekommen. Es ift 
nicht anzunehmen, daß diejenigen Politiker im Unrecht 
find, die behaupten, die polniſch⸗deutſche Uebereinftim« 
mung ftelle gewiſſermaßen ein nützliches — für den 
Frieden in der Welt nützliches! — Parallelſyſtem zur 
Berlin Rom⸗Achſe dar, ohne daß Polens völlige Unab- 
bängigheit des Handelns im wohlverſtandenen Intereſſe 
des eigenen Staates dadurch irgendwie geſchädigt würde. 

Wenn wir an den Beſuch des Reichsgußenminiſters 
en Warſchau die Hoffnung Aniüpfen, daß das weitere 
nachbarliche Zuſammenleben Polens und Deutſchlands 
Ho derartig geftalten möchte, daf es zum Segen für 
beide Völker und Staaten werde, fo glauben wir 
uns in dieſem Wunſch mit allen Menſchen guten 
Willens einig, die von derartigen perſönlichen Verſtän⸗ 
digungen von Volk zu Volk das Heil Europas und den 
Frieden für die Welt erwarten A. K. 


Warſchau, 25. Januar, 

Mit dem fahrplanmäßigen Nordezpreß trafen heute 
nachmittag um 16,88 Uhr der Reichoaußenminiſter v. Ribs 
bentrop und Frau v. Ribbentrop fowie die Herren der 
Begleitung des Reſchsminiſters zu dem angekündigten 
Staatsbeſuch in der polniſchen Hauptſtadt ein. 

Zur Begrüßung des Reihsaußenminifters waren auf 
dem mit den Hohellszeichen und Fahnen des Reiches ge 
ſchmückten Bahnhof erſchienen: Außenminiſter Oberft 
Beck mit feiner Gattin, die Frau v. Ribbentrop Blumen 
überreichte, der Berliner polnſſche Botſchafter FR iL 
ber geftern in Warſchau eingetroffen war, der Stadiprä⸗ 
fident von Warſchau Star N niki, Wojemode Jaros 
szemicz, der Chef des Diplomatiſchen rotokolls, Al. 
Lubie Zi ki, der Kabinettschef des Außenminſſters, 
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Michael Lublenfki, der Direktor des Weſt⸗Departe⸗ 
ments Potocki, und andere Mitglieder des Außen, 
minſſterlums. 


Ferner waren Botfhafter v. Moltke, der ſtelld, 
Landesgruppenleiter der NSDAP für Polen Gefandt⸗ 
ſchaftsraͤt Dr. Krümmer, Militärattachs Oberſt His 
mer und . ask Gerſtenberg, der ſtalleniſche 
Botſchafter die Valentino ſowle der ungarifche Gefandte 
be Gory anmefend, 


dem Reſchsaußenminiſter die milſtärſſchen Ehren. Vom 
Bahnhof begab ſich der Miniſter mit feiner Gattin in 
Begleitung des polniſchen Außenminifters und Frau Beck 
um Palals Blanc, wo er während feines Mars 
6 8905 Aufenthalts wohnt. 


Eine haufen Der d eege erwies 


Best: Möge die Zugend im Geiſte eines Frenndichaft- 
lichen Verſtändniſſes für das Kachbarvoll aufwachſen! 


Außenminiſter und Frau Beck gaben am Abend zu 
Ehren des Reichsaußenminiſters und Frau v. Ribbentrop 
ein Eifen, bei dem Außen miniſter Beck folgendes 
ausführte: 

„Es fei mir vor allem erlaubt, der EEN mel: 
ner Regierung Ausdruck zu geben, daß wir Eure ‚els 
Teng als Außenminſſter des benachbarten Deutſchen Rei 
ches als Gaft bei uns begrüßen dürfen, und Frau v. Nib- 
bentrop dafür zu danken, daß fie Sie begleitet und durch 
den Zauber ihrer Anweſenheit die Bedeutung dieſes 
amtlichen Beſuches ſteigert 

Ihr Beſuch in Warſchau ſällt auf den Vorabend des 
5, Jahresinges der freundſchaftlichen zwiſchen uns am 
26. Januar 1934 unterzeichneten Frledenser klärung. Es 
iit das einer der hürzeſten und einfachen 
internationalen Verträge, der damals abge 
ſchloſſen wurde. Nichtdeſtaweniger waren diefe wenigen 
Zeilen der Ausdruck des Mutes, der Vorausſicht und des 
Willens des Reichskanzlers Adolf Hit ler und des Mare 
ſchalls Joſef Pilfudfki, eines Willens von hiſtori⸗ 
fher Bedeutung und hiſtorlſchem Maß. 

Es genügt, alle Wandlungen und Erſchütterungen, 
alle Hoffnungen und Enttäuschungen, alle komplizierten 
und wenig erfolgreichen Anſtrengungen der euxopäiſchen 
Politik in den vergangenen 5 SC zu überblicken, um 
den Wert des damals abgeſchloſſenen Abkommens zu be: 
urteilen, 

Weder die Alltagsſorgen noch die größten Span: 
nungen der europälſchen Politik konnten die Grund⸗ 


ſätze erſchüttern, die auf Wunſch der hohen Führer 


unſerer Nationen in fo einſache Formeln gefaßt wur: 
den. Um die Tatſache, daß wir, Herr Reihsminifter, 
heute nach 5 Jahren mit Ihnen auf denſelben 
Grundlagen verhandeln, können uns ſicher 
viele Regierungen der Welt beneiden, 
Auf dieje Erfahrungen der Vergangenheit möchte ich 
den Gedanken Über die Zukunft unferer Natio: 
nen ſtützen. Ich Hoffe, daß die aus der großen Ents 
ſcheidung vom Jahre 1984 ſich ergebende Nide 
tung es unferen beiden Nationen geſtatten wird, ihre 
Zebenshräfte auf ſchöpferiſche Arbeit zu Won: 
zentrieren, deren ſowohl fie ſelber als auch die ganze 
europälfche Gemeinfchaft bedarf, fowie daß fie einen 
ſeſten Anhaltspunkt für künftige Geſchlech⸗ 
ter geben und ſchon heute den jungen Generationen 
die Möglichheit bieten wird, daß fie im Geiſte eines 
freundſchaftlichen Verſtändniſſes für 
das Rachbarvoll auſwachſen. 

Die gefunden Grundſätze, von denen fid) die Politik 
unſerer beiden Regierungen in den polniſch⸗deutſchen Bes 
ziehungen gegenfeitig leiten ließ, werden, wie ich das 
wünſchen möchte, es geſtatten, immer alle auftauchenden 
Fragen im Geifte der gegenfeitigen Achtung 
und des Verjtändn dr s für die Berechtigten In 
tereffen beider Länder zu prüfen. In dieſem Sinne ere 
hebe ich mein Glas auf das Wohl der deutſchen Nation 
und zu Ehren ihres Führers Adolf Hitler.“ 


Ribbentrop: Sortſchreitende Sehtisuns und Hertie- 
fung der freundſchaftlichen Beziehungen zu Holen find 
ein Wunsch des Kührers 


„Für dr freundlichen Begrüßungsworte bitte ich 
Euer Exzellenz, zugleich im Namen meiner Frau, meinen 
aufrichtigſten Dank entgegennehmen zu wollen“ Es ift 
mir eine Ehre und Freude, daß ich in Erwiderung des 
Befuches, den Sie, Herr Miniſter, der deutſchen Regies 
rung abgeftattet haben, als Gaſt der polnifchen Regierung 
in ihrer ſchönen Hauptftadt weilen darf. 


Die polniſche Regierung hat mir und meiner Frau 
einen Empfang bereitet, der die ſprichwörlliche polniſche 
Gaſtlichteit aufs neue beftätigt. 


Auch mich erfüllt es mit beſonderer Genug: 1 
tuung, daß mein Beſuch auf den 5. Jahrestag des am 
26. Januar 1934 abgeſchloſſenen beutſch polnischen Ver ⸗ 
ſtändigungspaktes fällt. Unfer Zufammentreffen an die- 
fem Tage legt Zeugnis dafür ab, daß die hiſtorlſche Frie⸗ 
denstat der beiden aroßen Führer unſerer Völker, des 


Marſchalls Joſef Pilfubfki und des Führers Adolf Hitler, 
ihre Probe beſtanden hat. as damals abge⸗ 
ſchloſſene Abkommen hat in all den Wirren und Span» 
nungen der vergangenen 5 Jahre feinen Wert erwiefen. 
Es in auch nach dem Ableben des Schöpfers des neuen 
polniſchen Staates, 

vor allem in den bewegten Ereigniffen des letzten 

Jahres, das zuverläſſige Fundament der 

deutſch⸗polniſchen Beziehungen geweſen 

und hat ſo nicht nur dem Wohle unſerer beiden Völker, 
ſondern auch dem allgemeinen Intereſſe an der Aufr 
rechterhaltung des europäifchen Friedens gedient. $ 

Diefe glücklichen Erfahrungen weiſen der Politik un⸗ 
ferer beiden Länder auch für die Zukunft den Zo 
Nachdem ſeſten Willen des Führers des deul⸗ 
ſchen Volkes iit es ein weſentliches Element der deutichen 
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„Freie Preſſe“ — Donnerstag, den 26. Januar 1939. 


Ur. 26 


Außenpolitik, daß fich die freundfchaftlichen Beziehungen 
wiſchen Deutſchland und Polen auf der Grundlage un: 
eres Abkommens ſortſchreſtend ſeſtigen und vertiefen. 
Der weite politiſche Blick und die ftaatsmän- 
nifdhen Srundſätze, die auf beiden Seiten die be- 
deutſame Entfcheidung des Jahres 1934 beftimmt 
haben, ſchließen die Gewähr in fih, daß im glei- 
chen Geifte auch alle in der künftigen Ent- 
wicklung auftauchenden Fragen zwiſchen unſeren 
Cündern eine Löfung finden werden, die der 
Hchtung und dem Derftändnis für die 
beiderfeitigen berechtigten Intereſſen Rechnung 
trügt. Sokönnen polen und Deutſch- 
land im vollen Vertrauen auf die 
[ichere Grundlage ihrer gegenfei- 


Rus dem ertrag 


„Dle deutſche Regierung und die polniſche Regierung 
halten den Zeitpunkt für gekommen, um durch eine un⸗ 
mittelbare Verſtändigung von Staat zu Staat eine neue 
Bhafe in den politiſchen Beziehungen zwiſchen er 
land und Polen einzuleiten. Sie haben fid) deshalb ent- 
ſchloſſen, durch die genenmärtige als die Grunde 
lage für die künftige Geſtaltung diefer Beziehungen feft 
zulegen, f 

Beide Nenierungen gehen von der Tatſache aus, daß 
die Aufrechterhaltung und Siperung eines dauernden 
Friedens zwiſchen ihren Ländern eine weſentliche Vor⸗ 
ausfehung für den allgemeinen Frieden in Europa ijt. 
Sie find deshalb entſchloſſen, ihre geaenfeitinen Bezie: 
hungen auf die im Pakt von Paris vom 27. Auguſt 1928 
enthaltenen Grundſätze zu Ge, und wollen, inſowelt 
das Verhältnis Amien Deutſchland und Polen in Bes 
alte kommt, die Anwendung dieſer Grundſätze genauer 
deſtimmen. 

Dabei ſtellt jede der beiden Reglerungen feft, daß 
die von ihr bisher ſchon nach anderer Seite hin übernom⸗ 
menen internationalen Verpflichtungen die friedliche 
Entwicklung ihrer gegenſeitigen Beziehungen nicht Din: 
bern, der jetzigen Erklärung nicht widerſprechen und 
durch Ka Erklärung nicht berührt werden. Sie ftellen 
ferner feft, daß diefe Erklärung ſich nicht auf ſolche Fra⸗ 
gen erſtreckt, die nach internationalem Recht ausſchtleß 
UI als innere Angelegenheiten eines ber beiden Staaten 
anzuſehen find, 


tigen Beziehungen ihrer Zukunft 
entgegenfehen. 
In dieſem Sinne erhebe ich mein Glas auf das Wohl 


der polniſchen Nation und zu Ehren Ihres Staatsprä⸗ 
ſidenten, Seiner Exzellenz Ignaey Moscicki.“ 


Ehrengäfte beim Empfang im Palais Brühl 
Warſchau, 25. Januar. 
Dem Eſſen zu Ehren des Reichsaußenminiſters in 
den Räumen des hiſtorſſchen Palais Brühl wohnten u. a. 
auch bei: der Kris iniſter General Kasprgyeki, 
der Induſtrie⸗ und Handelsminiſter Roman, der Vize- 
verkehrsminiſter Bobkowſki, der Chef des Generalſtabes 
General Stachiewlez, der Chef der Luftwaffe General 
Rayfki, der Chef der Kriegsflotte Swirfki, der Chef der 
Polizei General Zamorfkı, Stadtpräfident Starzynfki, 
Wojewode Taroszewicz, Botfchafter Lipfki, der Chef 
des Diplomatiſchen Protokolls Lubſenſki und der Direk- 
tor des Weſt⸗Departements Potocki, mit ihren Damen. 
An das Eſſen ſchloß ſich ein Empfang, dem weite 
Kreiſe des politifhen Lebens in Warſchau beiwohnten. 


vom 26.1.1934 


Beide . erklären ihre Abſicht, fid) in den 
ihre gegenſeitigen Beziehungen betreſſenden Fragen, 
welcher Art fie auch fein mögen, unmittelbar zu verflän- 
e Sollten etwa ſtrittige Fragen zwiſchen ihnen ent⸗ 


ftehen, und ſollte fid) darin eine Bereinigung durch un: 
mittelbare Verhandlungen nicht erreichen laſſen, jo mer: 
den fie in jedem beſonderen Falle auf Grund gegenſeiti⸗ 
gen Einvernehmens eine EE andere friedliche 
Mittel ſuchen, unbeſchadet der Möglichkeit, nötigenfalls 
Verfahrensarten zur Anwendung zu bringen, die in den 
zwiſchen ihnen in Kraft befindlichen anderweitigen Ab⸗ 

ommen filr pias Bälle vorgeſehen find, Unter keis 
nen Umftänden werden fie jedoch zum 
Zweck der Austragung folder Streitfra⸗ 
gen zur Anwendung von Gewalt ſchreiten. 

Die durch dieſe Grundſätze geſchaſſene Friedensga⸗ 
rantie wird den beiden Regierungen die große Aufgabe 
erleichtern, für Probleme politiſcher, wirtſchaftlicher und 
kultureller Art Löſungen zu finden, die auf einem ge- 
rechten und billigen Ausgleich der beiderfettigen Inter⸗ 
eſſen beruhen. 

Beide Regierungen find der Ueberzeugung, daß ſich 
auf dieſe Weiſe die Beziehungen zwiſchen ihren Ländern 
fruchtbar entwickeln und zur Begründung eines gutnach⸗ 
barlichen Verhältniſſes führen werden, das nicht nur 
ihren beiden Ländern, ſondern auch den übrigen Völkern 
Europas zum Segen gereicht.“ 


Amßsprache vor der reichsdeutſchen Kolonie 
und der Ortsgruppe der AD 


Warſchau, 25. Januar. 
Der Reicisaugenminifter nahm eine freie Stunde des 
Nachmittags wahr, um mit feiner Begleitung und dem 
deutſchen Botſchafter die reichsdeutſche Kolonie und die 
Ortsgruppe der Auslandsorganifation der NSDAP im 
Warſchauer Deutſchen Klub zu begrüßen. 


Der ftello, Landesgruppenleiter Geſandtſchaftsrat Dr. 
Krümmer brachte dem Reichsminffter den Dank der 
chodeutſchen Kolonie zum Ausdruck, daß er krotz der 
Kürze der Zeit, die ihm in Warſchau zur Verfügung ſteht, 
Zeit zu einer Begrüßung der Reſchsdeulſchen in Polen 
gefunden hatte. 

Der Minſſter wies in einer Anſprache darauf hin, 
daß er als ehemaliger Auslandreichsdent⸗ 
cher genau wiſſe, wie es dem Reſchsdeutſchen im Aus- 
lande ums Herz fei und wie er De freue, wenn Beſuch 
aus dem Neid zu ihm komme, früher feien die Reichs⸗ 
deullſchen im Auslande in Konfeflionen und Parteien ge⸗ 
Ipalten geweſen, heute, feit der Exrichtung des Dritien 
eſches, fei es auch unter den Neichsdeutichen im Muss 
lande anders geworden. Ueberall könne mon ſeſtſtellen, 
daß auch außerhalb des Reiches unter den Reichsdeut⸗ 
[hen ecin neuer Wind weht. Die reichsdeutſchen Ko» 
lonien feien heute Spiegelbilder der Volksgemeinſchaft, 
die im Deutſchland Adolf Hitlers herrſcht. Der Führer 
worde am 20. Januar mif unbändigem Stolg auf die 
fi Jahre zurückblicken können, die fe dem Madtantritt 
verfloffen find. Künftige Gefchlechter werden diefe 
B Jahre als ein einmaliges hiſtorſſches Wunder in der 
Hoſchichte betrachten. 


So könnten fih denn auch die Reichsdeutſchen 
draußen mit Stolz und Freude zu ihrem deutſchen Va: 
terland bekennen, deffen Pioniere fie find, Den Deut: 
ſchen in Polen käme das Abkommen vom 26. Januar 


logs zuſtatten, mit dem unter die Feindſchaft der beiden 


Natlonen ein Schlußſtrich geſetzt worden iſt. Die Deut⸗ 
ſchen im Auslande könnten ſtolg auf das Reid fein, 
bas ber Führer in den 6 Jahren aus tlefer Ohnmacht zu 
einem mächtigen Großdeutſchen Reich erhoben hat. 

Begeistert ſtimmten die vollzählig erſchlenenen Mite 
Rührer der reichsdeutſchen Kolonie in das Hoch auf den 
Führer ein, Mit dem Abſingen der Nationalhymnen ſand 
die erhebende Feier ihren Abschluß. 


Warſchauer Preffeftimmen 


Das Hauptintereſſe der Abendpreſſe am Mittwoch 
allt e falls uneingeſchrännt dem Befud des Reichs ⸗ 
außenminifters. Auch Blätter von ausgefprochen kriti⸗ 
ſcher Einftellung gegenüber dem neuen Deutſchland, wie 
der rechtsoppoſttionelle „Kurjer Warszawſhi“, unterſtrei⸗ 
chen, wie der Warſchauer Vertreter des DNB. bemerkt, 


die politiſche Bedeutung und die Nützlichkeit des deutſch⸗ 
'olniſchen Abkommens. Obwohl dieſes Abkommen nur 
ür die Dauer von 10 Jahren P chloſſen fei, wäre es doch 
zu begrüßen, wenn dle zeitlſche Beſchränkung befei- 
tigt würde. Ebenſo wie der Führer wiederholt die nas 
tionalen Leiſtungen des polnſſchen Volkes anerkannt 

habe, beſtehe, fo heißt es in der erwähnten deutſchen 

Agenturmeldung weiter, auch in Polen Bewunderung für 

KACHEN eiftungen deutſchen Geiſtes und deulſcher 
rbeit. 


Botſchafterempfänge bei Außenminifter Bech 
Warſchau, 25. Januar. 
Außenminister Beck empfing am Vorabend des Be: 
uds des Reichsaußenminifters in Warſchau den italieni 


001 Botſchafter di Valentino und den ſapanſſchen Vot- 
ſchafter Sakoh. N 


Kino „STYLOWY” 
Kilinskiego 123 


Ganz £od; ſpricht 


vom II. Teil des Olympiafilms 


„seit der bäi" 


Beginn um 4, 6,8 u. 10 Uhr abends, 


Führerrede vor dem Reichstag 
am 30. Januar 


Bor einer gemeinſamen deutfch-italienifchen 
folonialßundgebung 


Wie die Polniſche Telegraphenagentur erfährt, ijt der 
Reichstag für den 30. Januar einberufen worden. Nach 
den Wahlen vom 10. April 1938 ift dies der erſte Zuſam⸗ 
mentritt des Reichstages. An der Sitzung werden erft- 
malig die Abgeordneten der Oſtmark und des Sudeten: 
gaues teilnehmen. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. 
eine Rede des Führers. 

In der italieniſchen Zeitung „Stampa“ wird die 
Nachricht über einen demnächſt bevorſtehenden Befuch 
Cianos in Berlin als zutreſſend bezeichnet. Ebenfo 
beftätige fih auch die Annahme, daß diefe Gelegen: 
heit zu einer ſolidariſchen Kundgebung Deutfchlands und 
Italiens in der Kolonfalfrage benutzt werden würde. 

* 

Wie aus London verlautet, hat die Kolonialfrage im 
Hinblick auf die bevorſtehende Führexrede am 30. d. M. 
einen Beratungspunkt der dreiſtündigen britiſchen 
Red ung am Mittwoch gebildet, 

Der polniſche Voſſchaſter in London hatte am glei- 
chen Tage eine längere Unterredung mit dem britifchen 
Außenminifter, die auf deffen Anregung ſtattſand. 


Reine Mobilmachung Italiens 


Rom, 25. Januar. 

In hieſigen halbamtlichen Kreijen wird den Gerih- 
ten, daß der König die teilweiſe Mobilmachung der italie⸗ 
niſchen Streltträſſe angeordnet habe, aufs enilhiebenite 
widerſprochen. Diejes Dementi wurde ferner in einer in: 
offiziellen Note an die Auslandpreſſe beſtätigt, worin die 
Gerlichte von einer angeblichen Mobilifierung als tenden: 
ges bezeichnet werden . Gleichzeitig würde mitgeteilt, daß 

e Einberufung einiger Jahrgänge der Reſerve mit mili 
täriſchen Uebungen in Zusammenhang ſtehe, die fmon 
lange beabſichtigt geweſen jeien, 

Am Abend teilten die gleichen Stellen mit, es läge 
bis zum Augenblick keine Zuſicherung vor, daß die frangö⸗ 
ſiſche Regierung Minorca oder Spaniſch⸗Marokko gegen⸗ 
über keinerlei aggreſſiven Abſichten hege. Anderſeſts 
feien auch keine Meldungen eingelaufen, die darauf hine 
weiſen würden, daß in Paris ſchon der Beſchluß auf Ber 
ſetzung von Minorca geſaßt worden fei. In Rom wird 
verſichert, daß ein ſolcher Schritt Frankreichs eine uner⸗ 
hörte Vergewaltigung des status quo im Mittelmeer dar⸗ 
ſtellen würde, der gegenüber Italſen keinesfalls aleichgül⸗ 
tig bleiben könnte, ſondern gezwungen wäre, ſofort ente 
sprechende Maßnahmen zu unternehmen. 

Rom, 25. Januar. 

Nach einer amtlichen Meldung find zunächſt 60 000 


Mann von der Jahresklaſſe 1901 zum 1. Februar für 
einen Ausbildungskurſus einberufen worden. 


Bonnet verweigert Aufnahme 
von 150 000 Sfowjetfpaniern 


Paris, 25. Januar, 

Im Duo an den letzten Beſuch del Bayos bei 
Außzenminiſter Bonnet verlautet, daß ber Siomjetaus: 
ſchuß von Barcelona an Frankreich das Erſuchen geride 
let habe, 150.000 Flüchtlinge auf franzöfifchem Boden zu 
beherbergen. Bonnet habe im Namen der Regierung die 
Gründe SE warum Frankreid) nicht in 
der Lage fei, eine derartig große Anzahl Menſchen bei 
ſich aufzunehmen. 


17 Millionen Amerikaner an Trichinoſe erkrankt 


New Vork, 25. Januar. 

Nach Erhebungen mediziniſcher Hochſchulen leiden 17 
Millionen Amerikaner an Trichinoſe. Die Sterblichteit 
infolge dieſer Krantheit betrug im letzten Jahr mehrere 
Tauſend. 

Dr, Nelſon, Proſeſſor an der Rutger⸗Uniperſität, er: 
klärte vor dem New Vorfer Geſundheilsamt, daß die ge 
ringſte Zahl der amerifaniihen Aerzte ſähig ſei, eine 
Diagnoſe auf Trichinoſe zu ſtellen. Dabei jei dieje Krant: 
heit ein ſurchtbares Uebel in den Vereinigten Staater 
von UAmerifa und fie gehöre mit zu den weitverbreitetſten 
Leiden. Beſonders Wort jei fie in New Mork, Bolton und 
San Franclsco feitgettemt worden, da beſonders in Hielen 
Städten Schweine mit Trichinen infizierten Abfällen ge: 
füttert würden. An der Ausbreitung der Kraulheit jei 
auch mit ſchuld, daß über 30 v. H. des Schwelnefleiſches in 
Amerika zum Verkauf gelangen, ohne daß es vorher einen 
Fleiſchbeſchan unterworfen werde. In Camden in der 
Nähe von New Nork beſänden fih große Schweinezüchte 
reien, die wahre Peſtlager jeien, Troßdem geſchehe nichts, 
die Bevölkerung aufzuklären und zu ſchützen. Dr. Relſon 
schloß: „Aber wir bauen Wolkenkratzer!“ 


— ͥͤ . — 
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Santiago de Chila, 25. Januar. 

Mach den aus der Hauptſtadt Chiles vorliegenden 
Meldungen ſind die Mittel⸗ und die Südzone des Landes 
nach Mitternacht von ſtarken Erdbeben heimgeſucht wor⸗ 
den. Der Hauptherb des Bebens lag bei den Städten 
Talcahuano, Concepcion, Ango! und Talea, In den bes 
troſſenen Orten find zahlreiche Gebäude eingeſtürzt. In 
dem Stadtzentrum von Concepcion find 6 Häujerblods 
eingeſtürzt. 

Da die geſamte Telephon, und Telegraphenverbin⸗ 
dung mit den betroffenen Städten unterbrochen ijt, ers 


Todesopfer eines Erdbebens 


folgte die Nachrichtenübermittlung über die Naturkata⸗ 
ſtrophe nur durch Amateurrabio. Die eriten Nachrichten 
ſprechen von etwa 2000 Toten und ſehr hohen Material: 
Ihäden, 

Nach den letzten Meldungen, die aus den betroffenen 
Gebieten eintreffen, find die Verheerungen außerordent⸗ 
lich grog. Alle Eiſenbahnlinien und Brücken wurden zer 
Hört, jo daß die jojort eingeſetzten Hilfszüge das Erbbe⸗ 
kenzentrum nicht erreichen können. Große Erregung 
herrſcht in der Hauptstadt, da echt kürzlich viele Sommer⸗ 
ſriſchler in das vom Beben heimgeſuchte Gebiet fuhren, 
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Juſtizminiſter über die polnifche 


„Freie Preffer — Donnerstag, den 26. Januar 1939. 


Rechtsſprechung 


Keine Amneſtie — Eine neue Geſetzesſammlung — Abarbeitung der 
Haftſtraſen 


PAT. Warſchau, 25. Januar. 
Vor dem Haushaltsausſchuß des Sejm ergriff nach 
dem Referat des Verichterſtatters Abg. Szezepanſti, Ju⸗ 
minister Grabowfli das Work zu feinem Erpofé. Der 
Miniſter wies zu Beginn ſeiner Ausführungen darauf 
hin, daß der Haushalt des Juſtizmfniſterlums mit Nüd- 
fiht auf das Gleichgewicht des Haushalts und die Verkei⸗ 
igungsnotwendigleiten des Staates ſtark beſchränkt fei 
und nicht den Nofwendigkeiten der Nechtſprechung ent- 
ſpreche. Die Hebung des Standes des Gefängnisweſens 
und die Entwialung des Juſtizweſens fei daher für die 
Nähte Zukunft ſtark eingeschränkt. Als Beſſpiel wies 
der Minſſter dabei auf das nur 
gegen 395 Zloty betragende Gehalt eines Stadt⸗ 
richters hin, 
von dem doch ſehr viel verlangt werde. 

Der Miniſter wandte fih dann allgemeinen Rechts⸗ 
fragen zu und betonte, daß in letzter Zeit im Rechtsweſen 
auf der ganzen Welt gewaltige Umwandlungen vor ſich 
Ningen, Es fei eine wahrhafte Inflation von Geſetzen zu 
beobachten. gleichzeitig aber auch eine Sehnſucht nach 
feiten Rechtsformen, nach Rectsfiherheit. In Polen fei 
die Lage noch dadurch erichwert, dah in den einzelnen friis 
heren Teilgebieten verfdiedene, oft gegenfätliche Rechts⸗ 
vorſchriften beſtehen. Die Rechtsvorſchriften eines Sach⸗ 
gebieis feien außerdem noch in unzählig viele Einzelge⸗ 
Joie zerſchlagen, daß es nicht nur für den gewöhnlichen 
Bürger, ſondern oft fogar für einen Suriften ſchwer fei, 
ſich in den finſteren und engen Sackgaſſen zurechtzufinden. 

Die Unüberſichtlichteit des Rechtsweſens bilde einen 
Tummelplaß für die Feinde jeglicher Rechtsordnung 
und andererfeits eine Urſache der Enttäuschung und 
Sorge jedes rechtſchafſenen Bürgers, der die Gelche 
erfüllen will. 
Das Juſtizminzſterkum habe fh daher die große Aufgabe 
geſtellt, eine Sammlung aller authentiſchen 
Goſetze zu ſchaffen. Diefer Kodex ioll als Geſetz heraus⸗ 
gegeben werden mit der Veſtimmung, daß alle außerhalb 
siejer Sammlung vorhandenen Geſeße außer Kraft gefebt 
werben, Bei der Herausgabe dieſer Senmlung könne es 
ich nicht um eine automatifhe Zuſammenſtellung aller 
bisherigen Geſetze handeln, es müßte vielmehr in man: 
cher Hinſicht eine Neubearbeitung erfolgen, befonders auch 
in ſprachlicher Hinſicht. Die Geſetze müßten nach der 
Richtlinie geprüft werden, ob fie die Lebensprobe beſtan⸗ 
den haben, ob ſie dem Nechtsempfinden der polniſchen Nas 
tion entſprechen. Die Arbeiten an dieſer großen Welches: 
werk würden nicht nur vom Juſtizminiſterium geleiſtet, 
ſondern auf Grund einer Anweifung des Miniſterprä⸗ 
denten auch von den anderen Reſſorts. Minifter Gras 
bomjti wies darauf hin, daß er Dé deffen bewußt fei, daß 
es fid) Dier um eine Aufgabe für Jahre handle. 

Der Minifter wandte fih dann den -Leiflungen des 
letzten Jahres in feinem Reſſort zu. Im Kampf mit den 
Verbrechen feien beträchtliche Erfolge erzielt worden. Vor 
allem fei 

der Kommunismus Wort niedergekämpft 


worden; man habe ſich in erſter Linie ſtets gegen die 
fommuniftiihen Heßer und Agitaſoren gewandt, Die 
Mißbräuche und Unterfhlagungen von öffentlichen Gol 
dern hätten abgenommen. A 
Weſentlichere Leiſtungen feien auf dem arundiäklichen, 
zuriſtiſchen Gebiet aufzuweiſen. So feien im Zuge der 
Vereinheitlihung der Gerichtsformen und im Weiit der 
April⸗Verfaſſung die Geſchworenongerichte abaethaift 
worden. An die Stelle eines unfontrollierbaren und uns 
derantwortlihen „bürgerlichen Gewiſſens“ trete die Autor 
Hut des Gefehes. Durch das neue Geſez über die Advo⸗ 
latur fei dem Staat die Kontrolle über den Zuftrom 
neuer Kräfte zum Juriſtenſtand ermöglicht worden 

Einen Teil feiner Ausführungen widmete der Juſtiz⸗ 
miniſter dem neuen Preſſegeſe. Er rechnete dabei 
mit dem, wie er es nannte, chaotiſchen Zuſtand ab, der 
auf Hielem Gebiet auf Grund der bisherigen Veſtimmun⸗ 
gen in den verſchiedenen Teilgebieten geherrſcht habe und 
durch das Hinzukommen des Olſa⸗Gebiels noch verſchlim⸗ 
mert worden fei. Der bisherige Zuſtand habe dem öffent 
lichen Intereſſe geſchadet. Das neue mee habe 
leine ausländiſchen Vorbilder, ſondern gehe eigene Wege. 

Nach einem Hinweis auf das Gejch zum Schuß ge 
wiſſer Intereſſen des Staates, das vor allem den Einfluß 
„Iremder Agenturen“ auf das öffentliche Leben bekämpfen 
ſoll, führte der Miniſter über das Frelmaurergeſetz fols 
gendes aus: 

„Mit dem Kampf um die Unabhängigkeit des öffent⸗ 
lichen Lebens ſteht auch das Gejeh über die Auflöfung der 
Freimaurerlogen 
i einem engen Zuſammenhang. Dieſe Verbände, deren 
ele der: Oeffenklichleit verheimlicht find, die durch une 
ſichtbare Fäden mit internationalen Organisationen vers 
bunden waren, fih mit einem Schleier des Gehelmnilles 
umgaben und deren Ritual mit der Pinde des Polens 
don heute nicht in Einklang gebracht werden lonnte, bil⸗ 
deten eine Gefahr für die Unabhängigkeit des öffentlichen 
Lebens. Die allgemeine Verurteilung dieſer Organiſa⸗ 
onen durch die öffentliche Meinung begründet genügend 

die Notwendigkeit ihrer Auflöfüng“. 

Der Mintiter wies dann noch auf die Reform des 
Werichtsverfahrens hin, die ſich angesichts der Taufende 
von ſchwebenden Prozeſſen — insbeſondere beim Ober⸗ 
ſten Gericht als dringend notwendig erwieſen hat. 

Bei der Ziviltammer des Oberſten Gerichts z. B. bes 
fanden fih Mitte 1938 10 416 unerledigte Verfahren. 

Der Miniſter wandte ſich dann dem 

Gefängniswejen 


Er betonte, daß die bisherige Gepflogenheit, die noch 


ul. 


nicht ausgeführten Urteile durch eine Amneſtſe wieder 


aufzuheben, die öffentliche Sicherheit bedroht habe. Er 
habe daher nicht beabſichtigt, eine Amneſtievorlage einzu⸗ 
bringen, er beabfihtigte auch nicht, dies in nächſter Zeit 
zu tun. Eine Amneſtie könne auch kein Mittel ſein, die 
Gefängniſſe zu entlaſten. Er fei daher mit aller Energie 
dazu übergegangen, noch nicht vollzogene Gerichtsurteile 
zu vollſtrecken. Im Zuſammenhang damit fei 

die Zahl der Häftlinge und Gefängnisinſaſſen in den 

Jahren 1937 und 1938 von 59 406 auf 70 233 gestiegen. 
Der Miniſter erklärte, er wolle aber ein anderes Mittel 
anwenden, um die Gefängniſſe zu entlaſten. Es handle 
bet um die Inkraftſetzung der Beſtimmungen des Art. 43 
es Strafgeſetzes, wonach 

Gelditenfen abgearbeitet werden mijjen und ech 

dann in Haft umgewandelt werden, wenn ſich eine 

Abarbeitung als unmöglich erweiſt. 


8 


Er beabſichtige daher demnächſt in den Selm einen ent 
ſprechenden Geſetzentwurf einzubringen, durch den die In⸗ 
Traftſetzung des Art, 43 des Strafgeſehbuches geregelt 
wird und der ähnliche Beſtimmungen auch in das Gefet; 
über Ausſchreitungen jowie in das Finanzgeſetz einführt. 


Was die Aufnahmefähigtelt der polniſchen Gefäng⸗ 
niſſe anbelange, ſo habe fie am 1. Dezember 1938 ber 
70233 Inſaſſen nur 50092 Plätze betragen. Im Laufe 
des Jahres 1938 ſeien 6000 neue Plätze hinzugekommen. 


Es jei notwendig, noch weitere Geſüngniſſe zu 
erbauen, 


die allen Erforderniſſen entſprechen. Der Miniſter gin, 
dann auf die Beſchäftigung in den Gefängniſſen ein um 
betonte, daß gegenwärtig alle Inſaſſen von Sondergefüng ⸗ 
niſſen ſowie die Inſaſſen der gewöhnlichen Gefün, mifit 
mit Gefängnisſtraſen über 5 Jahren beid 9 f tigt jeien. 
Im vergangenen Jahr fei damit begonnen worden, auch 
die Gefangenen zu beſchäftigen, die 3—5 Jahre zu ver: 
büßen haben. Der Miniſter betonte, daß es ſich bei den 
Arbeiten im Gefängnis keineswegs um eine Konkurrenz 
für die freie Wirtſchaft handle, da die Häftlinge nur für 
die Bedürfniſſe des Juſtizweſens arbeiten, Die Zahl der 
Arbeitslager für Häftlinge fei im vergange 
nen Jahr von 15 auf 23 geſtiegen, wobei die Ho ſtzahl 
der arbeitenden Häftlinge 10 500 betru 


Die letzten nationalen Vorbereitungen 
zum Aauptfchlag 


Suſammenziehung der Kräfte dauert an — Der Fall Tarraſas 


Die nationalen Truppen ſetzten am Mittwoch ihre 
Umgehungsmärſche zur Einkreiſung Barcelonas fort. 
Das Navarrakorps General Solchagas und das marok: 
kaniſche Korps Gen. Yagues gehen in planmäßiger Zus 
fammenarbeit vor. Me 

Die Diviſionen Gen. Yagues beſetzten ſüdlich und 
ſüdweſtlich von Barcelona die Orte Cornella, San Jufto 
und Esplugas. Dann ſäuberten fie die Höhenzüge des 
Pedralbes⸗Gebirges, von wo aus je die Stadtteile Sars 
ria und San Gervaſto mühelos beherrſchen. 

Die Navarrabrigaden und Legionärsſormatlonen 
rückten nach der Eroberung Martorells in 1 auf 
Rabaſada und den 532 Meter hohen Berg Tibidabo vor, 
der die Höhen von Valvldrexa und die Stadt Barcelona 
von Nordweſten g lahr 

Aus Barcelona fül 
ſtraße heraus, die in zwei Gabelungen nach Gerona und 
Puigcerda führt, 


Der Llobregat an weiteren Stellen überſchritten 
Saragoffa, 25. Januar, 


25. 
Wie der Frontderidterjtatier des DNB. meldet, (ër 
ten in Verfolg ihres Umgehungsmandvers nordmweftli 

von Barcelona die Maeſtrazgoarmee und das Pegionär- 
korps im Laufe des Mittwochs 8 Kim, zurlich. Neben 
der Stadt Tarraſa wurde auch der Ort San Quis 


Heber 15,5 Millionen 


DNB. Saragoſſa, 


Das Hauptquartier der nationalſpaniſchen Armee hat 
eine Verlautbarung über den bisherigen Verlauf der Ope⸗ 
rationen in Katalonien ausgegeben, der unter anderem 
folgendes zu entnehmen iit: 


Der glänzende Verlauf der Schlacht in Katalonien iſt 
die Folge und das Ergebnis der vorhergegangenen 
Schlacht am Ebro. Die beſonderen Umſtände des Segre⸗ 
Gebietes erſorderten ein langſameres Vorgehen als im 
Laufe der letzten Tage. Das Hiel der nationalen Heeres⸗ 
leitung war, Rotfpanien in 2 Teile zu fpalten, was Mih 
eine große Ofſenſive in Richtung auf die Mittelmeerküſte 
erreicht werden ſollte. Die Teruel⸗Schlacht hat die Jere 
ſtörung des roten Heeres ermöglicht. In dieſer Lage or: 
fute der Wegner einen verzweifelten Rettungsverſuch am 
Ebro belonders aus Gründen der Propaganda im Aus: 
land. Die nationalen Truppen haben jedoch ſyſtematiſch 


5. Januar. 


rt nur noch eine einzige Flucht⸗ 


ER 
3 Lumet, t4 1a lacuna 
vico, ſüdlich von Sabadell beſetzt. Die Eroberung det 
Kreisſtadt Sabadell ſteht unmittelbar bevor. 
Der Llobregat konnte an zwel weiteren, 
uberſchritten werden. Südlich von Barcelona überſchrſt⸗ 
ten bereits große Teile des Armeekorps General Yagues 


den Fluß. 
12 Kilometer E von Barcelona wurden 
die Orte Caſtell Bisbal und Rubi befegt. Die Zahl der 


Gefangenen ift gußerordentlich hoch. 

Ueber die Einnahme Tarraſas meldet der DNB. 
Frontberichterſtatter, daß die e fajt vollftän⸗ 
dig in der Stadt e fei und den nationalen 
Truppen einen überaus herzlichen und begeifterten Emp⸗ 
fang bereitet habe. Verſchledene wichtige Fabriken mar 
ten von den Roten vor ihrem Abzug angezündet oder 
geſprengt worden, ſedoch find die Zerſtörungen wegen 
des ſchnellen Eindringens der Nationalen glückliche rweſſe 
nicht allzu umfangreich. 


Solfona beſeizt 


Burgos, 25, Januar. 
Den neueſten Frontberichten zufolge, haben die mts 
tonalen Truppen am Mittwoch auch in Nordabſchnitt der 
katalaniſchen Front einen bedeutenden Erfolg errungen. 
Die wichtige Stadt Solſong, der letzte ſtärkere Stützpunkt 
der . an der Pyrenäenfront, wurde von den 
Nationalen beſetzt. 


Spanier unter Franco 


14 rote Diolſtonen am Ebrobogen aufzureiben vermomt 
Hierbei hat 
der Feind 25 000 Mann eingebüßt, die gefangen 
wurden, ſerner 80 000 Tote und Verwundete. 
Dieſe Vernichtungsſchlacht hat dann die Endſiege in Ratte 
lonien vorbereitet und ermöglicht. 

Franco beherrſcht jetzt 155 Millionen Spanier, wäh⸗ 
rend ſich die Herrſchaft der Roten nur noch auf 6,5 Millio⸗ 
nen erſtreckt. Während Nationalipanien über 30 Provins 
zen ſowie über die Kolonien und Marokko verfügt, fon» 
trolliert Sſowjeiſpanſen nur noch 11 Provinzen. Die 
Fläche des nationalen Gebietes beträgt auf dem Feſtland 
377 363 qkm, gegen 128 844 qkm. bei den Roten. Die 
Roten beſitzen lediglich noch die Häfen Valencia, Carta: 
gena ſowie Alicante, Franco hat jetzt die reichſten Ge 
biete Spaniens in der Hand. Mit der Eroberung Kata⸗ 
lonſens ijt eine ausgedehnte Textilinduſtrie zu Franco ges 
kommen, die im letzten Jahr fait ausſchließlich für Siow: 
jetrußland gearbeitet hat, 


Stellen 


Reichsaußenminifter 
von Ribbentrop 


Yoahim von Ribbentrop wurde am 30. April 18, 
zu Weſel im Rheinland als Sohn eines Offiziers ge 
boren, Einer feiner Verwandten war Mitarbeiter 
und Freund Marſchall Blüchers. Seine Studienzeit 
nerbrachte er in Grenoble und London, wo er feine 
Sprachkenntuſſſe erweiterte und fih für feinen qe- 
wählten Beruf als Kaufmann vorbereitete. Daun 
begab er ſich als junger Kaufmann nach Kanada, wo 
er wiederum Gelegenheit hatte, fremde Sitten und 
Gewohnheiten kennen zu lernen und reiche Erfahrun⸗ 
gen zu ſammeln. 

Als der Weltkrieg ausbrach, eilte er nach Deutſch⸗ 
land zurück und meldete ſich beim Huſarenregiment 
12, wo er als Fahnenjunker eintrat. Er nahm an 
herſchledenen Schlachten der Weftfront teil und wurde 
im Sommer 1915 zum Leutnant befördert. Außer⸗ 
dem wurde er mit dem Eiſernen Kreuz J. und II. 
Klaſſe auszeichnet. Im Jahre 1918 hatte man ihn, 
der ſich das Vertrauen feiner Vorgeſetzten erwerben 
konnte, als Adjutant des Bevollmächtigten des Kriegs⸗ 
miniſters nach der Türkei kommandiert, wobei ſeine 
Sprachlenntuniſſe von beſonderem Nutzen waren, In 
gleicher Eigenſchaft begab er ſich ſpäter mit der deut⸗ 
ſchen Friedensdelegation nah Verſailles. Im Jahre 
1920 faßte er den Entſchluß, aus dem Heer auszu- 
scheiden. 

Nachdem er Dot Mitte des Jahres 1920 mit der 
Tochter des bekannten Induſtriellen Otto Heukell ver- 
mäblte, wandte er ſich wieder dem kaufmänniſchen Be- 
ruf zu. Nunmehr bot fidh ihm ein weites Tätinfeits 
feld, und in den folgenden Jahren, war es ihm 
möglich, zahlreiche Beziehungen nach anderen Ländern 
anzulnüpfen, wobei Frankreich und England, deren 


Sprache er ausgezeichnet beherrſchte, im Vordergrund 
itanden und immer mehr in feinen Jutereſſenkreis 
rückten. In dieſen Jahren feiner kaufmäuniſchen 


Tätigkeit fuf er ſich bereits die Grundlage fiir feine 
fpätere außenpolltiſche Arbeit und die Vorbedingun⸗ 
gen für eine erfolgreiche Laufbahn. Weſentlſch er 
leichtert wurde fein diplomatiſches Wirken durch die 
Beziehungen, die er zu einflußreichen Perſönlſchkeiten 
vor allem in Großbritannien und Frankreich im Laufe 
der Zeit ſchuf. z À 
Sein Intereſſe für die Politik war inzwiſchen 
Immer ſtärker geworden, und nicht zuletzt war es die 
nationalſozlaliſtiſche Bewegung, die ihn in ihren 
Bann zog. Vom Jahre 1030 ab beſchäftigte er, der fo 
viele bedeutende Perſönlichleiten des öffentlichen Le⸗ 
bens kannte, ſich eingehend mit ihr, nachdem er er⸗ 
Lannt hatte, daß nur der nattonalſozlaliſtiſchen Par- 
tet die Rettung des deutſchen Volkes aus Schmach und 
Verderben gelingen würde, und von dieſer Meinung 
überzeugt, arbeitete er im ſtillen altiv an der Vorbe⸗ 
rettung der Machtübernahme durch den Fübrer mit. 
Im Schickſalsſahr 1933 fanden wichtige Beſprechungen 
in ſeſnem Haufe in Berlin⸗Dahlem ſtatt, und er war 
es auch, der eine Zuſammenkunft zwiſchen dem Führer 
und dem früheren Reichskanzler v. Papen in Köln 
vermittelte. 

So tft der Name von Ribbentrop auch mit der 
Weſchichte der deulſchen Innenpolitik unlöslich ver- 
bunden. Es war in jenen entſcheidungsvollen Mona- 
ten der Ungewißheit und der Zeit der Verhandlungen, 
in der ſich von Ribbentrop als beſonnener und qe 
ſchickter Diplomat bewähren konnte, und der führer 
auch feinen zuverläſſigen und feſten Charakter kennen 
lernte. So wurde er allmählich zum vertrauten Be 
rater und Mitarbeiter des Führers in allen Fragen 
der deutſchen Außenpolitik. Seine Ernennung zum 
Mitglied des Reichstags erfolgte am 12. November 
1988. 


Der Diplomat nud Außenpolititer 


Anfang des Jahres 1934 ernannte der Führer v, 
Ribbentrop zum deutſchen Sonderbeauftragten Für 
Abrüſtungsfragen. Im März 1995 begab er fidh) im 
Auftrag der deutſchen Regierung nach Genf, wo er 
vor dem Völkerbundrat den deutſchen Schritt vom 7. 
März begründete. Dort erfuhr das Memorandum 
der Locarno⸗Mächte durch ihn eine eindrucksvolle 
Widerlegung. Die Auswirkung ſeiner Erklärungen 


„Freie Preſſe“ — Donnerstag, den 20. 


hatten auf die Weltöffentlichkeit einen ſtarken Ein 
druck gemacht. — Im April 1935 übergab er der eng- 
liſchen Regierung den Friedensplan des deutſchen 
Reichskanzlers und Führers als Geſandter des guten 
Willens und der Friedensbereitſchaft des deukſchen 
Volkes. 

Im Juni des Jahres 
Kanzler das 5 Außerordentlichen und Be⸗ 
vollmächtigten Botſchaſters. eſe Auszeichnung des 
Vertrauens, konnte er kurze Zeit danach, am 20. Juni, 
in glänzender Weiſe rechtfertigen. Dank feines oe: 
schickten Verhandelns und ſeiner klugen Taktik war 
es möglich, daß ſchon nach wenigen Tagen deufich- 
engliſcher Ausſprache der bekannte Floftenverkrag 
swiidhen Großbritaunſen und dem Deutſchen Reich 
abgeſchloſſen und unterzeichnet wurde. 

„Bei der Würdigung der Arbeit dieſes Mannes 
ſoll auch nicht fein Bemühen um die deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſche Frontkämpfer⸗Verſtändigung und die Verbeſſe⸗ 


verlich ihm der 


rung der deutſch⸗frauzöſiſchen Beziehungen im allge 
meinen unerwähnt bleiben, Von Ribbentrop war es, 
der ſtets im Hintergrund die Verſtändigung zwiſchen 
der Jugend Frankreichs und Deutſchlands wie auch 
zwiſchen der des engliſchen und deutſchen Volkes nach 
beſten Kräften ſörderte und begrüßte, da er erkannt 
hatte, daß gerade die Jugend dazu berufen ift, die Zu 
kunft frei von Vorurteil und Haß auf der Grundlage 
e er a sr gegenſeitigen Beritänditiis 
es zu neitalten. — Seines bejonderen Intereſſes und 
Wohlwollens erfreut ſich auch die in Deutſchland 
ſtändig im Wachſen begriffene Deutſch⸗Engliſche Ge- 
ſellſchaft, die in enger Zuſammenarbeit mit der Schwe 
ſterorganiſation, der Anglo-German ffellowſhip in 
London, wie in der Vergangenheit ſo auch in der Zu⸗ 
kunft nach Möglichkeit dazu beitragen wird, um die 
beiden großen verwandten Nationen einander näher 
zu bringen. 

Der März des Jahres 1936 ſah v. Ribbentrop als 
Führer der deutſchen Delegation bei der Locarno 
Konferenz in London. Der günſtige Verlauf dürfte 
wiederum zu einem beträchtlichen Teil auf feine 
Fähigkeiten zurückzuführen ſein. — Im Auguſt des 
gleichen Jahres ging er als Botſchafter des Deutichen 
Reiches nach London. Die Uebernahme der Geſchäfte 
der Botſchaft im großen Gebäude an der Carlton 
Houſe Terrace bedeutet zweifellos einen wichtigen 
Abschnitt in der Geſchſchte der deutſchen Außenpolitik. 
Durch die Berufung v. Ribbentrops in dieſe Stellung 
hatte der Führer eindeutig feinen Wunſch und Willen 
zur Beſſerung der deutſch⸗engliſchen Verſtändigung 
der britiſchen Nation gegenüber zum Ausdruck ge⸗ 
bracht. Er hatte feinen perſönlichen Berater in außen. 
politſſchen Fragen an einen Platz geſtellt, wo er hoffen 
konnte, daß dieſem die Schaffung eines wirklich 
ſreundſchaftlichen Verhältniſſes mit der engliſchen 


Kino „PALACE“ 


Heute die fröhliche Premiere! 


Die jeit langem nicht geſehene, von den Filmen „Ejibi und „Peter“ 
unbergeſſene 


Franciska GAAL 


in ihrer neueſten und beſten Schöpfung, in dem urfröhlichen Luftjpiel 


„Flitterwochen“ 


Humor! 


Pikanter Inhalt! 


Schlager! 


Beginn um 4 Uhr nachmittags. 


Ur. 26 


Nation, das er ſich ja zur Lebensaufgabe 
hatte, gelingen mochte. 

In der Zeit feines Wirkens als Botſchafter in 
London gelang es v. Ribbentrop, die deutſch⸗engliſche 
Verſtändigung trotz vieler Schwierigkeiten und Hins 
derniſſe ein großes Stück vorwärts zu treiben und 
trotz ſtarter Bemühungen gewiſſer Kreiſe in England, 
immer wieder Mißtrauen zu ſäen, dem neuen Deutſch⸗ 
land Achtung und Anerkennung bei den führenden 
Perfönlichkeiten Großbritanniens zu erkämpfen. 
Während feiner Tätigkeit in London, die 


gemacht 


vertret des Führers eingegliedert. 

Seine Rückberufung aus London und feine Ers 
nennung zum Außenminister ſtellte eine einzigartige 
Anerkennung feiner bisherigen Leiſtungen dar, und 
tatſächlich hätte man kaum einen geeigneteren 
finden können, der, mit dem Weſen und $ 
Nationglſozialfsmus vertraut, als zuvexläſſige 
treter der vom Führer, verfolgten außenvol 
Linie ſich feiner hohen Verantwortung bewußt ift, 

Am 4. Februar 1988. zum Reichsaußenminiſter 
ernannt, nahm Herr v. Rſbbentroy bereits am 12, 
Februar an der Beſprechung des Führers mit dem 
damaligen Bundeskanzler d. Schuſchnigg auf dem 
Oberſalzberg teil. Na ch dem Anſchluß Oeſterreſchs 
an Deulſchland wurden Herrn v. Ribbentrop am 14. 
März 1938 von dem letzten öſterxeichiſchen Bundes, 
miniſter des Aeußeren Dr, Wilhelm Wolf die Ge 
ſchäſte des öſterreſchiſchen Außenamts übergehen 

Die Erſolge Joachim v. Ribbentrops als Al 
miniſter find weltbekaunt. Die Feſtigung der Ach fe 
Berlin — Nom ift ein impofanter Markſtein auf 
dieſem Weg von Erfolg. zu Erfolg. Seine Verdſenſte. 
gipfeln in dem Abkommen von München, das 
er vorbereitet hat. 

Auch das eben erſt durch ihn in Paris unter 
zeichnete deutſch⸗frauzöſiſche Uebereinkommen ift ein 
Juſtrument des Friedens und dürfte fidh als foldes 
nicht nur für beide Völler und Staaten erfolgreich 
auswirken. 

So wirkt Joachim v. Ribbentrop unermüdlich für die 
Sicherung des Wellſriedens und die Stärkung des 
Glaubens an die Ehrlichkeit und den Willen zur Ver 
ſtändigung mit den anderen Nationen, 

Sein gegenwärtiger Beſuch in Warſchau ſtellt 
einen weiteren Schritt auf dieſem Weg dar. R. H. 


Die Kunst, gut zu kaufen, 
liegt in der richtigen Wahl. 


ep han DYWA Zawadzka Str., 


Ecke Petrikauer 


finden Sie Teppiche in reichhaltiger 
Auswahl bei billigsten Preisen 


Engliſche Kunſtgusſtellung in Warſchau. Am 28. Jas 
nuar wird in Watſchau eine Ausſtellung zeitgendffiicher 
englifcher Kunſt eröffnet werden, die 117 Oelgemälde, 120 
Aquarelle und Zeichnungen und 150 Graphiken umfaßt. 

Berliner Literaturpreis verliehen. Berlin hat im 
Jahre 1935 einen Literaturpreis in Höhe von 10 000 NW! 
geffiftet, der alljährlich in Beträgen von 5000, 3000 und 
2000 RM. zur Verteilung gelangt, Oberbürgermeifter 
und Stadtpräſident Dr. Lippert hat als Preisträger fiir 
1937 die Dichter Wilhelm Pleyer, Erhard Wittek und Her 
robert Menzel beſtimmt. Pleyer erhielt den Preis von 
5000 AM. für fein Werk „Die Brüder Tommahans“, Wit 
tek ben Preis von 3000 AM, für fein Werk „Bewährung 
der Herzen“ und Menzel den Preis von 2000 RM. für 
fein Werk „Gedichte der Kameradſchaft“. 
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Weiſe ziehen aus ihrem Anglücke Nutzen, Dummlöpfe nicht 
einmal aus ihrem Glück. 


Japaniſches Sprichwort 


Aus dem Buche der Erinnerungen 
1934 Deutſch⸗Polniſcher Verſtändigungsvertrag. 
Nel 


Morgens heiter, ſpäter trübe 
Amtliche Wettervorausſage für heute: 
D Nach heiterem Morgen gegen Mittag 
WA erneute Eintrübung und ſtellenweiſe Ne- 
gen. Temperaturen ohne weſentliche 
Veränderung. Mäßige Weſtwinde. 


Sonnenaufgang 7 Ahr 34 Min. Antergang 16 Abr 15 Min. 
Mondaufgang 9 ite 20 Min. Ankergang 23 Ahr 1 3 


Die Perücke kommt wieder 


An Do klingt es natürlich widerſinnig zu behaupten, die 
Perücke werde eines Tages, und zwar in abfehbarer Zeit, ein 
ſelbſtwerſtändlicher VBeſtandtell unſerer Kleidung ſein. Selbſt 
Männer mit einer „Villardrugel“ haben nur in den wenigſten 
Fällen jenen kleinen Haarſchmuck auf ihrem Kopf, den man 
nach alter Leberlſeferung Toupet nennt. Aber wenn man den 
Shönheitserperten von Hollywood Glauben ſchonken darf, dann 
find, die erſten Perücken nicht nur in Hollywood, bei der New 
Vorter Geſellſchaft und in engliſchen Geſellſchaftstreiſen in 
Ev gekommen, ſondern wurden auch bereits für Paris be 
ſtellt. 

Es handelt ſich in der Hauptſache um Perücken, die zu- 
fammen mit dem Abendkleid und dem Abendanzug getragen 
werben follen, Narlelich denkt niemand an die gewaltigen 
und phantaftiichen Aufbauten, wie fie einft von den Hofdamen 
vor der ſranzöſiſchen Revolution auf dem Kopf herumgeſchleppt 
wurden. Auch wird man vermutlich keinen Mann, wiederſehen, 
auf deſſen Schultern fih die Locken nach dem Muſter der 
Frantfurter Wülrſichen rollen. Aber die Perllcke ift trohdem 
auf dem Vormarſch. 

Man tam zuerſt auf die Idee, ſolche Perücken wieder ein- 

zufübren, als verſchiedene „Filmſtars“ behaupteten, ihre na- 
kürlichen, alfo richtigen Haare, feien großen Gefahren unter 
dem ſtarken Filmlicht ausgeſeht. Alſo ließ man Do Über die 
ſchönen, natürlichen Haare eine Perücke ziehen, die fo gut ger 
arbeitet war, daß man dieſe überhaupt nicht bemerkte. Der 
Erfolg dieſes erften Experiments war fo ausgezeichnet, daß nun 
weitere „Stars“ folgten. Der Aebergang wurde dadurch 
leichter gemacht, daß in einem Spezialfilin 5000 Perücken ber 
nötigt wurden. Man hat alſo das gewünſchte Material reid- 
lich zur Verfügung. 
Aber wir follen nicht fo vermeſſen fein anzunehmen, daß 
eine Perlicke eine Erfindung der Neuzelt wäre. Perüden wur- 
den ſchon im alten und im älteſten Aegypten getragen. Die 
Aegypter ließen ſich den Kopf vollkommen glatt raſteren und 
fegten dann eine Perücke darauf. Sogar die Sklaven trugen 
einen folgen Kopfſchmuct. 

Im 18. Jabrbundert wurden überall in England Perücken 
getragen. Selbſt die Lehrlinge mußten ihre Perüde haben. 
Der Meſſter war verpflichtet, jedem Lehrling in jedem Jahre 
wenigſtens eine anſtändige Perle neben der ſonſtigen Ent. 
ſchädlgung zu liefern. 

Der Kebergang von der jenigen Zeit der Gaben zur neuen 
Epoche der Pertide wird uns vermutlich viel weniger ſchwer 
fallen, ols wir beute annehmen. Die Männerwelt wird be- 
geiſtert ihre Splegelfläche oberhalb der böchſten Stirn mit 
einem Haarmügchen verdecken. Aber eg empfiehlt ſich na- 
titih nicht, ſich in einen Streit einzulaſſen, bel dem der 
Gegner nach den Haaren greift, Denn der künſtliche Haar- 
Ihn würde im Nu nachgeben. Aber dafür find ſchlteßlich 
Perücken ja auch nicht gedacht. P. S. 


TECHNISCHE PRESSE 


Wärme per Draht 

Neue Entwicklungen in der induſtriellen Veredelung der 
Werkſtoſſe — Qualität als oberſter Geſichtspunkk — 

Wenn das Meſſing kracht. 

Aus Deutſchland wird uns geſchrieben: 

In den Tagen der lalten Jahreszeit empfinden wir 

die wohltuenden Wirkungen unſerer Oefen und Heizun⸗ 
a beſonders eindringlich. Wenn's draußen friert und 
di 


ſchneit und der falte Wind uns um die Ohren feiit, Logt 
de mollig⸗warme Stube mit doppelter Anziehungskraft. 
Sie tut das, wlewohl das kniſternde Feuer, das uns als 
Zeichen des heimſſchen Herdes vertraulich it, immer weis 
ter von uns wegzurücken ſcheint. Im Stubenofen hatten 
wir es noch ſozuſagen als Zimmergenoſſe bei uns. Bei 
der Sammelheizung bereits ift es uns ferner gerückt: es 
brennt in den Keſſeln der Heizungsanlage im Keller oder 
gar mehrere hundert Meter welt entfernt im Fernheiz⸗ 
werk. Und wenn wir einen elekſriſchen Helzofen einſchal⸗ 
tem, um uns aus den rotglühenden Drahlſpiralen ag 
liche Wärme zukommen zu laffen, fo iit die lodernde 
Flamme gar völlig aus dem Bereich unferes Gedanken 
und Gefühlshorigonts entſchwunden; fie brennt irgendwo 
in einem Kraftwerk, vielleicht viele Kilometer welt weg, 
unter den Keſſeltrommeln. Ja vfelleicht ift fie gar nicht 
mehr vorhanden, und es find die ſtürzenden Waſſer eines 
Gebirges, die uns auf dem Wege über ein Wafferkraft⸗ 
wert und Lurch die Drähte der Hochſpannungsleſtungen 


Das it — ſollte man meinen — ein gewaltiger Um» 


Für heute, morgen, übermorgen: 


Anordnung des Lodzer Stadtſtaroſten 


Der Stadtſtaroſt veröffentlicht durch unſere Vermitt⸗ 
lung folgende Anordnung: 

„Ich ordne an, daß während der Dauer der Butt, 
ſchutzübungen der Verkehr von Pferdewagen 
in den Straßen: 11. Liſtopada, Zgierſta, Nowomiejika, 
Plac Wolnosci, Petrikauer. Pabianicka, Limanowſtiego, 
Brzezinfla, Gluwna und Nzgowſla auf ein Mindeſtmaß 
beſchräntt werde. Fuhrwerke. die während der Luftſchutz⸗ 
übungen von Konſtantynow her nach Lodz kommen, 
mijjen durch die Al. Unji und durch die Kopernikusſtraße 
oder Srebezynſta geleitet werden; Fuhrwerke, die von 
3gierz her mit Richtung auf Rzgew oder Babia- 
nice kommen oder umgekehrt, jollen durch die Bier 
ganſtlego, Lagiewnicka, Brzezinfta, Franciszkanſta, Ki- 
linſtiego, Napfurkowſtiego, Krucza, Nowo⸗Zarzewſta, 
Nzgowſla und Bednarſta fahren. Fuhrwerke aus Vrze⸗ 
sing und Strykow oder in umgekehrter Richtung 
werden durch die Sporna und Pomorſla geleitet, Fuhr⸗ 
werke aus Tomaſcho w — durch die Rokicinſta, Fuhr⸗ 
werfe aus der nach Alexandrow — über den Bal 
ter Ring bis zur Lagiewnictaſtraße⸗ 

* 

Der Lodzer Stadtſtaroſt ſordert alle Beſitzer von 
Nundfunkgeräten auf, am 26., 27. und 28. Ja- 
nuar einen Rundfunklautſprecher an der Außenſelte ihrer 
Geſchäfte anzubringen, um der Einwohnerſchaft von Lodz 
die Uebernahme von Mitteilungen der Luftſchutzbehörden 
über die an dieſen Tagen ſtattfindenden Luftmanöver zu 
erleichtern. 

* 

Heute beginnen die angekündigten und von der ge⸗ 
ſamten Lodzer Bevölkerung mit großem Intereſſe ermar: 
teten Luftſchutzubungen. ie letzten Tage waren von 


| umfaſſenden, oft geradezu fieberhaften Vorbereitungen ers 
füllt, die fih in der ganzen Stadt auf Schritt und Tritt 
bemerkbar machten. In erſter Linie konnte man die as 
geheuer ſtarke Nachfrage nach ſchwarzem Papier feſtſtellen 
icht nur vor dem Geſchäft der Luftſchutzliga in der Pe 
trikauer Straße ſtanden die Leute dichtgedrängt, um noch 
rechtzeitig ſchwarzes Papier zu erhalten; auch in allen 
privaten Papierhandlungen dürften die vorhandenen Vors 
räte reſtſos vergriffen worden fein. Ein Beweis dafür, 
daß die Lodzer Bevölkerung bereit war, den Anordnun⸗ 
gen der Luftſchutzbehörde Folge zu leiſten. Ebenſo reger 
Verkehr herrſchte aber auch in den Apotheken und Droge 
rien. Hier verſah man fih wieder mit Mullbinden ſowle 
mit doppeltkohlenſaurem Natron; die Gaze wird befannt 
lich in einigen aufeinandergelegten Schichten mit einer 
Löſung aus doppeltfohlenfäurem Natron getränkt und 
erſetzt jo, im Notjalle vor Nale und Mund gebunden, eine 
Gasmaske. Da bei den bevorſtehenden Uebungen auker 
etwas Tränengas ſonſt keine geführlichen Vate zur Ane 
wendung gelangen werden, befikt diefe Anſchaffung 
eigentlich nur moraliſchen bezw. erzleheriſchen Wert, ine 
dem der Allgemeinheit beigebracht wird, welches die drin 
gendſten Mittel des Selbſtſchutzes im Ernſtfalle find. 

Eine Frage, die wohl viele Intereffieren wird, beſon⸗ 

ders aber 
diejenigen, die bei ſich zu Hauſe irgendwelche Funk⸗ 
tionen im Luſtſchutzbienſt zu erfüllen haben, 
ift die: was tut man. wenn die Alaxmankündigung bes 
kanntgegeben wird? Muß man fih ſofort nach Haufe bes 
geben oder bleibt man an feiner Arbeitsitelle? 

Die Anordnung hierüber beſagt, daß die Betriebe 
und Arbeitsstätten auch während der Luftſchußßzübungen 
unbehindert und normal tätig fein ſollen, d. h. daß auch 
die dort beſchüftigten Perſonen an ihren Arbeitsplak vers 
bleiben müſſen. Lediglich Perſonen, die bei Ankündigung 
des Alarms nicht beſchäftigt ſind und glauben, bis zum 
eigentlichen Alarm noch nach Haufe kommen zu können, 
RE ſich möglichſt ſchnell an ihren LuftihutRoften zu 
chen, 


Stern des CASINO 


PARIS erstrahlt im 


„JABARIN”, 


Miss BARTIRA ==" 


heute Wochenmarkt 


Die Lodzer Stadtverwaltung erinnert daran, daß 
heute im Bereich der Stadt Lodz ausnahmsweise der 
ſonſt am Freitag fällige Wochenmarkt ftattfindet, 


Verlängerung des Termins 
zur Einreichung neuer Innungsſtatuten 

a. Die Handwerkskammer erhielt ein Schreiben 
des Miniſters für Induſtrie und Handel über die Re⸗ 
giſtrierung neuer Funungsſtatuten. Durch die Vers 
ordnung des Staatöpräfidenten vom 8. Auguft 1938 
wurden alle Innungen angewieſen, im Laufe von 
D Monaten neue Statuten zur Beſtätigung einzurels 
chen. Da es fid erwieſen hat, daß diefe Friſt nicht 
eingehalten werden kann, wurde fie um weitere 6 
Monate, d. h. bis zum 80. Juni 1999, verlängert, 


Deutſcher Arbeiter! Deine Organſſation ift die 
Chriſtliche Gewerkfchaft! 


weg; dort auf der Kohle die Flamme unter den Kraft⸗ 
werkkeſſeln, hier in Werkſtatt oder Heim, nur durch Dm, 
ferne Leitungen mit der Erzeugungsſtätte verbunden, der 
wärmeſpendende elektriſche Ofen. Und doch hat dieſer 
Weg fih praktiſch keineswegs als Um» oder gar Irrweg 
ergehen Was wir tun, indem wir elektriſch kochen oder 
zuſätzlich heizen, tut in den letzten Jahren die Induſtrie 
und das Gewerbe in gang großem Umfang, Ja, es hat ſich 
hier unter dem Einfluß der per Draht zugeführten Wärme 
eine ganz neue Entwicklung angebahnt, die für unſere 
Wertſtoffe zeugung von entſcheidender Bedeutung gewor⸗ 
den iſt. Man kann heute ganz verallgemelnernd fagen, 
daß der Weg zum edelſten Werlſtoff, zu den großen 
Spitzenleiſtungen unſerer Edelſtaßhlinduft rie, unferer Alu- 
minfuminduſtrie uſw., aufs engſte mit der induſtriellen 
Unwendung elektriich erzeugter Wärme verbunden und 
verflochten ift. A 
Die Frage nach dem „Warum?“ Meier Entwiglung 

ijt fo intereſſant, daß fic an zwei Beispielen erläutert 
werden möge. In der Technik der Edelſtahl⸗Fewinnung, 
die bei uns beſonders hoch entwickelt worden ift und auch 
ehr beträchtliche Erfolge zu verzeichnen hat, kommt es 
rauf an, beſtimmte hochwertige Skahllegierungen ganz 
beſonders ſorgfältig und frei von Verunreinigungen her⸗ 
zustellen. Da dies im ſchmelzflüfſigen Zuftand geſchieht, 
haben alle Beimengungen, wie Schlagen, aber auch die 
Gale der Atmoſphäre und nicht zuleht die Wandung des 
Stpmelägefühes ſowie die Brennitoffe Gelegenheit, mit 


rer Zufammenſetzung zu verändern. Es gibt nur eine 


deln. und das ijt der elektriſche Induftionsofen Hier wird 
ohne jeden Brennftoff oder Heizkörper die Wärme im 
Einſatzmaterial ſelbſt erzeugt, und man kann, wenn man 
in ber Luftleere arbeitet, fogar die Gaje der Atmoſphä 

reſtlos ausſchallen. 


r Schmelze zu reagieren und fie zu verunreinigen oder Í 


heit, die Schmelze ohne dieje Gefahren zu behan⸗ 


Wieder neue Ortsgruppen des DDV 


Im Zuge der Erfaſſung auch der letzten deutſchen 
Siedlung und des letzten deulſchen Menſchen unſeres 
Sledlungsgebletes in der völkiſchen Organſſatjon des, 
Des konten am 15. d. M. im Arbeitskreis Toma: 
fom drei neue Ortsgruppen gegründet werden. Es 
Handelt ſich um die deutſchen Siedlungen Teb lin, 
Dabinek und Skörkéwka, 


Wir gratulieren 


Am 19. d. M. feierte das in unſerer Nachbarftadt 
Ozorkow bekannte und geſchätzte Ehepaar Trans 
gott und Lydia Wolſchen dorf, geb. Mark, das In 
feltene Feſt des goldenen Ehelubiläums. Die Iuol⸗ 
Jore erfreuen fih auter Geſundheit und gehören zu, 
den älteſten deutſchen Bürgern der Stadt. Herr 
Traugott Wolſchendorf iſt Ehrenmitglied des dortinen 
evang., luth. Poſaunenchors und langlähriges Mlite 
nlied der Feuerwehr. 


hochwertiger Magnetſtähle zu Werten gelangt find, die 
das 100» bis 500 fache der noch vor 10 bis 15 Jahren übli⸗ 
chen Werte betragen, fo iit dies in erſter Linie als ein 
Erfolg des eleltriſchen Induktlons⸗Schmelzofens zu buchen 

Ein zweites Beiſplel: Meſſing, Bronze, Kupfer und 
ühnliche Metalle werden bei der Kaltbearbeitung hart, 
und es tritt dann eine ſehr gefürchtete Erſcheinung auf; 
die Gefahr des Aufreißens. Der Werkſtoff ſteht von der 
Bearbeitung her unter Spannungen. Schon geringe 
üußere Angriffswirkungen, zum Beijpiel durch ammontat. 
haltige Luft, wie fie häufig in Betrieben anzutreſſen iit, 
verurſacht ein geringes Wegfreſſen des Materials an der 
Oberfläche, es entſteht ein kleiner Kerb, und ſchlſoßlich 
reißt das Stüd unter lautem Krachen auf, Durch Ermir: 
men fann man die inneren Spannungen bejeitigen und 
damit dieje Gefahrenquelle bannen. Aber man muß Mer, 
bei äußerſt vorſichtig zu Werke gehen: man darf das Ma⸗ 
terial nicht zu hoch und nicht zu niedrig erhitzen. Auch 
hier ijt wegen jeiner äußerſt ſeinen Regelbarkeit der det, 
triſche Ofen das gegebene Werkzeug. 

Das find nur zwei Beiſpiele für unzählige. Ueberall 
in der Metallveredelung läuft das Beſtreben darauf hin: 
aus, dem Verarbeiter zuverläſſige und leicht bedienbare 
Arbeitsvorrichtungen an die Hand zu geben; denn. je mehr 
die Anforderungen an unſere Materialien feigen und je 
hochwertiger dieje werden, um jo empfindlicher werden fir 
gegenüber jeglichen Fehlern in der Behandlung. Um io 
wichtiger wird es, dieje Behandlung aus der handwerk 
lichen Kunſt, die fic ehedem war, zu einer auch vom Klein 
betrieb behertſchten Technik werden zu laſſen. In Melen 
Zufammenhang ijt der ungeheure Anſtieg der induſtriel⸗ 
len Efeltrowärme belonders bemerkenswert: während 
Lei laum 1 Milliarde kWh für dieje Jwede aufgewand: 
wurden, 


waren 1935 ſchon über 5 Milliarden und 1997 
re fi jogar 8 Milliarden kWh eleltriſcher Arbeit für die indi: 
Wenn wir beute in der Entwicklung ſtrlelle Wärmeersenaung aufgewandt worden. 
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„ Neue Seſetje und Verordnungen 
l Jahresſitzung des Wojewodſchaftsrates Sue a 4 1 
[ ` ` d, d I... Bof: 15—18. Geſetze über zufäßliche Kredite für 
* Unter dem Vorſitz des Wojewoden fand vorgeftern | für Rekruten. Der Schulkurator dankte dem Wolewoden die Sejm- und Senatwahlen, für die Anſtellung von 
ie die Jahresſitzung des Wojewodſchaftsrates ftatt, Außer | für deſſen Bemühungen um die Schaffung von Büchereſen, Beamten im Auslandsdienſt, für den Auswanderer: 
V den Mitgliedern des Rates nahmen an der Verſammlung die dank dieſer Initiative jehr gefördert werden konnten. ſchutz und zur Bekämpfung von anſteckenden Tiere a, 
d: ? w: ar cher des . General n S i EE SIellinet berichtete in feiner Eigenſchaft E Klagen 
va tihaner Schulkurator Ambroziewicz, der Prüfident des | als Vorſitzender des of. 19 und 20. Polniſch⸗ſchweizeriſcher Vertrag Sozial 
ya Bezirksgerichts, Maciejewfli, Direktor Siekierka aus der itini, P über Rechtshilſe in Strafangelegenbeiten und Menite wl 
de Eiſenbahndirektion, Direktor Sanocti aus der Finanzkam⸗ ahnen e u, rungserklärung hierzu, f ben 
h mer, ber Begirlsarbeitsin elior Wyrzukowſti, der Diret- | BODEN HESE Poj. 21. Verordnung des Zunenminiſters in Saz 7 
tor der Roger SEN Bant Woti Dr. Reicher, über die Arbeiten dieſes Verbandes, der am 30. Juni 1996 chen pa Qualifikationen von AL ber, ` gie E 
der Direktor des Amtes für militäriſche Vorbereitung umd | eine, Tätigkeit aufgenommen hat und in der verhältnis: Vof. 2. Verordnung des Iunenminiſters über Lach d 
Militäriſche Ertüchtigung, A. Remiszewſki, der Direktor] mäßig kurzen Zeit feines Beſtehens bereits rund 155 km | Prüfungen für Perſonen, die in der Woſewodſchaft goial 
der Zweigitelle der Agrarbank, Kadenacy, der Direktor] Leitung von 30000 Volt Spannung legen fonnte, und] Schleſien das Recht haben, Bauarbeiten zu leiten. aile 
des Arbeitsfonds Mag. Iagielto, der ſident der Indu⸗ zwar von Ruda Pabianicka nach Jdunſta⸗Wola, eine Abs Poj. 20. Verordnung des Finanzminiſters über i nitat 
trie, und Handelskammer, Macisgewiti, der Vorſizende [zweigung nach Karsznice, von Jdunſka⸗Wola nach Ste- den Preis von Salz, das für Artikel gebraucht wird, lende è 
der Handwerkskammer, Kopczynfki, der Vorſitzende der radz, von Lodz über Strykow nach Oſiny, von Lodz nach die ins Ausland ausgeführt werden. 1 
Landwirtsſchaftskammer. Piolrlotoſti, die Präſidenten der [ Brzeziny, von Brzeziny nach Koluszki. von Ozorkow nach Poj. 24. Verordnung des Finanzminiſters über An 5 
aus der allgemeinen Verwaltung ausgeſonderten Städte | Feczyca, von Krzepice nach Wielun. von Niewadaw nach die Aufhebung eines Zollpoſtens in Zaleszezyki. gel 
mit dem vorläufigen Lodzer Stadtpräfident Bodlewfli an | Negy. Wermittels Seier Leitungen werden die Ort- Boj. 25. Verordnung des Quftiaminifters über ont 
der Gpihe, Vertreter der Selbſtverwaltungen, der Vizes ſchaſten Jdunſka⸗Wola, Dobron, Ofiny. Wielun. Karsznice | die Ergänzung der Taxe für Amtshandlungen von 1 viat 
wojewode Jelinek, die Chefs der einzelnen Abteilungen | und Sieradz bereits mit Strom verſorgt und Feczyca, Gerichtsvollziehern. mark ı 
des Wolewodſchaftsamts wiw, e SE KE 15. Ser Au 
Ju Beginn der Sikim hloſſen. In dieſem Jahr follen folgen inien gebaut = FTP geführt 
an 95 Wojewode SS Wort zu einer Anſprache werden: _Bröeginn-Dfiny, Rudniki—Praszla, Taſt— 6 aa 1 7 de el JE Ten S 
fiber die foziafe und wirkſchaftliche Struktur der Lodzer | Aën, _ Choiny—Rygóm—Tusamn— Krusa, Sieradg— | folge Feiner Wagen, darm. und belag ingenden Caen hen 20 
Mojewarihett. Anter Hinweis auf die Berichte für das | CIA Utb Sonftantonomw—-Euiomierff—Sopimiers, Hierzu | pe! eben und ae ben oft H Te, on Ni) au 
Stiet 16 /38 betonte der Zeite daß = were SUISSE bereits gebaute Linie Growno—Kolusgli— } erzielt, Fragen Cie Ihren Arat: Sozial 
Aufgabe der ftaatlihen Verwaltung und der Selbſtver⸗ ch 8 ii 5 — 
waltung fei, die Eigenart der Wojewodſchaft zu erkennen [a e Se Iber mene Ay ek Die Winterhilfsaktion im Lodzer Areis 
und danad zu arbeiten, Die Lodzer Wojewodſchaft ſtehe | fprache eingeſchaltet, an der fih zahlreiche Anweſende ber a. Die Winterhilfsaktio GE U e A 
bezüglich ihrer Bedeutung unter den Woſewodſchaften an telligten. Es folgte ein Bericht des Abg. Ing. Leopold gt reis eführt 5 0 l a RE sand im Lodger 
einer der erſten Stellen. Ihre Induftoie fei von beſonde⸗ über die Arbeit d A i geführt, und zwar in den Städten Stonjtanty 
rer Bedeutung für das ganze Land. Mit dem Problem über die Arbeit der Wolemodſchaftsabtei⸗ now, Alexandrow, ferner in Chojny, Nowoſolna, Brus £ 
55 e Wange Sand: H lung, dem der Wojewode perſönlich ergänzende Bemer | Qagiewnifi, Goſpodarz, Wiöfihto, Brayer Wielka und lune n 
er Induſtrie hänge die Arbeiterfrage und das Problem | p flok. Tomi A r 9 nten „ podarg, Wiskitno, Brugyea Wielka und ungen 
der Arbeit überhaupt eng zufammen. Am 1. April mwer: SEH e ob, Tomie Wohlen. und amei -weitere Sie Deomp 0 Dezember wurden 2102 Familien, d, h. ER 
jewodſchaft è 5 SE S p Pap KR en, it, ie Mrbeitslofe i R 
5 e ce . fo daf Vel den freien Anträgen nahm der Wolewodſchaſts“] hielten. ZER, Rohte der wen 15 E 
di waer Wojewodihaft D SS 785 8 Maße 27 Lëck SE E der Hilfsaktion im Dezember betrug 38 092,40 Zloty. ilralic 
ig mit RES Problemen und Aufgaben zu EN über FF l HS e e n 
beſaſſen haben we 2 = > as N 222 d 0 arkaſſe on 
N Der Woewode wandte ſich dann der Hauptſtadt der die Forderungen des Lodzer Bezirts nach beſſeren oder im Büro des Kreiskomftees in Lodz, Petrifauer die Gi 
8 zu d beſprach ihre Eigenart und die Fra⸗ Bahnverbindungen Str. 105, einzuzahlen. e 
gen, die hier gelöſt werden müſſen. Zum Schluß charakte⸗] zu veranlaſſen, worauf den maßgebenden Regierungsbe ⸗ rigen, 
rifierte er Die geographſſche Lage der Loder Mojewod: | hörden entſprechende Anträge unterbreitet SR WE Pflafterungsarbeiten wieder aufgenommen folgend 
[hait und Mnipfte hieran die Forderung, da der Kreis | Die Koften dieſer Unt Jud follen die Selbſtverwal⸗ die bis 
Wiel anne Jolen die ſtwerwa a. Im Zusammenhang mit der milden Witterun Sch 
ehm, der an einen fremden Staat grenzt, beſonders] tungen des Loder Bezirks tragen. n H nbang er en Witterung, Slab 
kürſorglich betreut werde. Ferner wurde ein Antrag von Ing. Leopold über ebe e n SC SE krachlet 
` É i eti $ denen Punkten der Sta aſterungsarbeiten 5 
Der eine Beſteuerung der Sommerfriichler begonnen, U. a. wird die im vergangenen Kahr er. éi) 
eines reichen Zahlenmaterials über die finanziellen | angenommen, Die Einnahmen aus diefer Sommerſtiſchen⸗ Zu Verlängerung der Zeromſtiſtraße von. der 1, bis 
Belange der ländlichen und ftädtifhen | tare follen zur Harega ton Aien Schaffung von Ba: SE d Kontnaſtraße nepflaftert, Bei den dachte 
EA GG 9 5 a 1 den, Wu en Bauten en, agen Gär KA citen find etwa 100 Arbeiter Der Bohne, 
urator Ambroziewicz gab einen ri en, Aufſtellung von Bänken an Spazlerwegen ufw, per d d 
über das Schulweſen unter beſonderer Berüdfichtie | wendet werden. 1 Won 
gung des ländlichen Schulweſens und erwähnte Hierbei, Nachdem der Woſewodſchaftsrat die Absendung von j a. 9 Jahre Gefängnis für einen Dieb. Vor dem Schlacht 
daß gegenwü in der Lodzer Wofewodſchaft rund 70 fen uud dent ln an den Staatspräfidenten den Mare Stadtgericht hatte fid) geſtern der 91ſährige Lafzon ritar e 
fog. Sonntags-Univerſttäten, 900 Leſeſtuben und 500 ſchall und den Minſſterpräftdenten beſchloſſen Hatte, wurde Naſchmann wegen mehrerer Diebſtähle zu verantwor unterfd 
Voltstheatergruppen beſtehen. Ferner gebe es 800 Kurſe ` Me Sihung um 16 Uhr vom Mojewoden geſchloſſen. [ten. Er wurde am 4, Dezember 1938 gefaßt, als e | fen; A 
x einen Diebjtahl ausführen wollte. Die Unkerſuchum neuen 
BER TES — ergab, daß Raichman vor ſeiner Festnahme mehrer 2 
andere Diebſtähle verübt hatte, Außerdem ſtellte es Mbron 
Vollverſammlung des Stadtbeirats e dane eee 
orbeitraft war. Das Gericht erkannte angeſichts de Ems 
S fen auf eine Gefängnisſtrafe von 3 Jahren 
Geftern abend trat der Lodzer Stadtbeirat unter | auf dem Baluter Ring der Fall ift. e ` Cheifeli 
dem Vorſitz des Gtabtpräfibenten Godlewfhi zu feiner Babnbattetene auf De EE nen ar 5 bebe len Be EN 1 0 
22. Vollſitzung zuſammen, um eine Neihe von EE Ihmwinden. Durch eine forche Regelung der Verkehrs: | daft in Kaly, Qegiongwir. 28, vom Wogen gehen die Want EI 
alter reſer m 1 Schon, u Wier en, [ragen im SE 1 0 o den 9005 75 das Ume EE 5 9 einen Armbruch und mußte in ein Kron n 
un referierte Stadtbeirat 3. Fiedler über die Ver⸗ eigen von der raens in die Zufuhr | lenbaus übergeführt werden, M 
GE fn np 5 i H einer = EA ahn bequemer gemacht werden. SCH PER Wenne 
tihe urch die Lodzer Stadtgemeinde in Höhe von eee, a7 "deed | 
2500000 Zloty und ſorach hierbei dem Lodzer Ge SEN EE Dem Sobger 7 ftatt. 
` i d endu t: 
[engen fr beffen, Qembungen beim Suffandekommen | Ze "yon 5000 Blein baie den a dee JEDEN TAG EIN RÄTSEL SS 
ſamten Beirats aus. Die Abltimmung über die Geneh: Freunde obdachloſer Straßenkinder eine einmalige Sub: Kreuzworträtſel se 
migung diefer Anleihe war mithin Tedigfich eine Form. | denfion von 10000 Zloty zu gewähren, wurde am Schluß re 
fade. Unfhliehend beantragte der gleſche Redner die 2er Seung ber eck über die Schenkung einer KEEN DI? 
Genehmigung einer weiteren Anleihe, die die Stadt- 105 era mm lung, von Karl Eifert an die DW 
emeinde Lodz im Betrage von 200.000 Zl. beim Arbeits: Stadt Lodz zur ‚Kenntnis EICH Wie erinnerlich L 
Ra aufnehmen wolle; außerdem folle die Stadtver⸗ A dürfte, hat der verftorbene Konful Gert 22 wert: — orit 
waltung vom Mrbeitsfonds zur Fortführung der Kanali- Fa E EE aus feinem Bei der Stadt vermacht mit — Is $ A 
fattons« und Mafferleitungsarbeiten ſowie des Wegebaus der Beſtimmung, daß dieje Vilder aus dem Stadtbefik Sch 
weitere 110 000 Alofy erhalten. Auch Hierzu gab die Ber- weder verkauft noch eingetguſcht werden. Außer Stadt: ES Bofnebt 
Tammlung Ihr Einverftänbnie, beirat Simolarek, der hierüber referierte, nahm auch an das 
Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde über den Stadtpräſident Godlewſki hierzu das Wort und erklärte, Pr | grenzt. 
Erwerb bzw. Tauſch von Grundflückflächen berichtet. So daß es ein Ianagebenter Munſch des Verftorbenen geme: Das 
bat die Stadſverwaltung 3. B. den Dombrowſki⸗ Platz, ſen fei der Stadt nicht allein feinen Belitftand an Ge lichen 3 
auf dem bekanntlich das neue Woſewodſchaftsgebäude] Mälben, Jonker dazu aud ein entſprechendes Gebäude u drei o 
errichtet werden foll, dem Gtaate abgegeben und dafür zu Ihenken, in dem Me ftädtifche Bildergalerie hätte un- Weier 
einen entſprechenden Flächenabſchnitt an der Braezinfha- o ebracht 5 können. Er habe diefes Ziel leider m Jeer 
und Smufnaſtraße erhalten. Dort wird in Zukunft ein | nicht ganz erreichen dürfen, dennoch fei diefe Schenkung 3 | i. 
kommunaler Friedhof eingerichtet werden. Einen ähn⸗ um To wertvoller als derartige Erſcheinungen in Lodz zu En um 
lichen Grundſtilckstauſch vollzog die Stadtverwaltung den großen Geltenheiten gehörten. Der Antrag auf Ent: A Frockne 
mit L. Plihal, und zwar beabſichligt die Stadtverwaltung gegennahme der Schenkung wurde mit Beifall aufgenom⸗ au, wi 
die Kegemienteckaltrahe, die bisher in ihrer Planung men, worauf die Verſammlung das Andenken des hoch. wurde. 
einen großen Bogen beſchreſbt, hierdurch in gerader Qi | berzigen Spenders durch Erheben von den Pläßen und ng ir china Gtabt in Sannober, 5. amtlech 
'} 5 en. Die Anträ ieri ; kurzes Schweigen ehrte. Schlſeßlich wurde beichloffen, | Gefängnis, 11. Juellfluß der Wejer, 12, jugendliche Schau. 
nie verlaufen zu laſſen. Die Anträge hierüber wurden den Raum der Bildergalerie, in dem fich die Gema, "| fpieferin, 13. bomeriſche Dichtung, 14. Fiſch, 16, Gefrorenes, 
anftandslos genehmigt, Ebenſo der nun ſchon konkret Karl Eifert befinde 5 19 A 02 te Gemälde von | 19, Nebenfluß der Donau, 22, Stadt in Epanien, 23, Süd. weg 
ausgearbeitele Bebauungsplan für den Leonhardt⸗Plaßz er n werden, nach dem Stifter An frucht, 24. Baumteil, 27. enplifher Vorname, 20 Nutſchſchlig 
auf dem eine zentrale Halteftelle für die 29 benennen, ten, 32. Frauenname, 33. Tierbepaufung, 35. fee 38. 
ber Zufuhrbahn aus Pabianice und gleichaeitig für die Hiermit war die Tagesordnung erſchöpft, fo daß Figur aus Buſche „Fromme Helene”, J. Gewichte bezeichnung. E 
Straßenbahn eingerichtet werden wird, ähnlich wie das ! Stadſpräſident Godlewſkki die Sitzung ſchließen konnte. 5 Reihen N. und 37. enthalten ein Sprid. Maois 
— — — — — — SZ Sa, erg 2rett Rer Dust), Ai Marſcha 
K a 55 e * S p: Meerbufen in olien, 3, Artitel aus x Grammatik, J. un 
Die Lodzer ftädtifche Bauinfpektion Schildern, ferner 2236 Vollzugsanordunngen, 653 Gcs Samelystas, = E Ee 6, tiirfifiher Beamter, 7. Schug. e 
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Beſtätigung, 210 ne zur Begutachtung 
und 807 Skizzen. In der gleichen Zeit hat die Bau⸗ 
uſpektion 3107 Anordnungen für Bauarbeiten er- 
lajjen, 200 Anordnungen über Abtragung alter Wirt- 
ſchaftsgebäude, 32 Anweſſungen über die Errichtung 
von Zäunen, 496 Hinweiſe über die Anbringung von 


pläue zur mittel, 36. Göttin. Muſſoli 

pi nen Ge 
Witliton 
Schuld. 
wurde c 


8 Moni 


fjeute wird beftattet: | * 


Auflöſung des geſtrigen Jrrgartens: 
: 8, 6, 1, 2. 10, 4, 1, 5. 9, 7. 8, 10, 4, 9, 10, 6. 3, 10, 2, 
7, 2, C, 1. J, J, 7, 1: B. 
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Jahre alt, um 1 
Elſa Robert geb. Will, 25 Jahre alt, um 14 Uhr 
auf dem neuen evang. Friedhof. 


Auf dem Gre in Radogoszez: Erna Döring, 26 
r. 


Ar. 26 


„Freie Preſſe“ — Donnerstag, den 26. Januar 1089. 


verlangen 16 Aerzte von der Sozialverſicherungsanſtalt 


a, Im Lodzer Arbeitsgericht wurden geſtern die 
lagen von 16 Nerzten verhandelt, die von der Lodzer 
Sozialverſicherungsanſtalt die Zahlung einer Ent⸗ 
ënn in einer Geſamkhöhe von fait 100.000 Zloty 
ordern, 


Es handelt ſich hier um Aerzte, die im 


ach der Neuorganifterung 
Sozialverſicherungsanſtalt 


Jahr 1934 
der ärztlichen Hilfe in der 
entlaſſen worden waren. 

worher waren die Aerzte bekanntlich Angeſtellte der 
Auſtalt, während fie nach der Neuregelung im Anj- 
(tage der Gogialverfiherungsanftalte in einem beſtimm⸗ 
len Stadtteil an einer fog. Yerzteftelle als freipraktigie⸗ 
zende Aerzte auch die Verſicherten bedienten. Die 
Angelegenheit der Aerzte vertraten vor dem Arbeits: 
gericht 12 Rechtsanwälte, während die Intereſſen der 
Sozialverſicherungsanſtalt die Rechtsanwälte“ Nen- 
mark und Kotowfki wahnahmen. 


In einem Fall iſt ſchon die Entſcheidung herbel⸗ 
A geführt worden. Und zwar hatte vor einigen Mona⸗ 
fen Dr. Dalyner die Sozialverſicherungsauſtalt mes 
gen 3052 Zloty Entſchädigung eingeklagt, wobei er 
lch auf das frühere Abkommen der Aerzte mit der 
Sozfalverſicherungsanſtalt berief, auf Grund deffen 


Vorläufige Beilegung des Konflikts 
im Schlachthaus 


Im Arbeitsinfpektorat fanden geſtern Verband: 
lungen über den Konflikt im ſtädtiſchen Schlachthaus 
Jr, 1 ſtatt. Die Warſchauer Schlachthausgeſellſchaft, 
die Bisher die Konzeſſton für das Schlachthaus Nr. 1 
in der Inzynierſtaſtraße hatte, übernahm bekaunklich 
Tirali auch die Führung des Schlachthauſes Nr. 2 in 
Valuty. Im Zufammenhang damit kam es zu einem 
Konflikt mit den Arbeitern, die im Schlachthaus Nr. 1 
die Einſührung der im Schlachthaus Nr. 2 verpflich⸗ 
lenden Arbeitsbedingungen verlangten. In der ge⸗ 
ſtrigen Sitzung wurde eine vorläufige Einigung auf 
folgender Grundlage erzielt: Man kam überein, daß 
die bisherigen Lohn⸗ und Arbeitsabtommen in beiden 
Schlachthäufern mit dem 31, Fannar als exloſchen bes 
tractet werden. Da es zweifelhaft ift, ob bis zu die⸗ 
fem Zeitpunkt ein neues Abkommen zuſtandekommen 
wird, werden vorläufig folgende Grundfätze gelten: 
1, bis zum Abſchluß eines neuen Abkommens ver 
pflichten in beiden Schlachthäufern die bisherigen 
Löhne im Schlachthaus Nr. 1; 2, hinſichtlich der Mrs 
beitsbedingungen verpflichten die diesbezüglichen Be- 
ltimmungen des bisherigen Abkommens im Baluter 
Schlachthaus; g. das neue Abkommen wird vom 1. Fe⸗ 
bruar an rückwirkend gelten, wobei eventuelle Lohn⸗ 
unterſchiede den Arbeitern nachgezahlt werden milje 
ſen; 4. die Arbeiterverbände werden den Text eines 
neuen Abkommens entwerfen. Die Arbeiter ver⸗ 
pflichten fth, bis zum Zustandekommen des neuen 
Abkommens keine weiteren Schritte zu unternehmen. 
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Chriſtliche Gewerkfchaft 
Ortsgruppe Lodz 


Am Sonntag, den 29. Januar 1939, findet eine 


Mitgliederverſammlune 
ftatt. 
Ort: Petrikauer Str. 249/61. 
Zeit; 16 Uhr. Der Vorſtand. 


KEN 


Fabrikbrand 


a. Geſtern mittag um 12 Uhr entſtand in 
Dutot von Joſef Samarand, 

Brand, Die Fabrik befindet ſich In einem einſtöckigen 
Hofgebäude. Die Gefahr beſtand vor allem darin, daß 
an das Fabrikgebäude ein dreiſtöckiges Wohnhaus 


grengt. 

Das Feuer eutſtgnd in der im erſten Stock befind- 
lichen Trocknerei und Färberel. Am Brandort trafen 
drei Löſchabtelungen der Feuerwehr ein. Die Gin- 
wohner des angrenzenden Hauſes fürchteten ein 
llebergreifen des Brandes und begannen ihre Sachen 
hinauszutragen. Der Feuerwehr gelang es jedom, 
in Umſichgreifen des Feuers zu verhindern. Di 
Trodnerei und die Apprefur braunen vollſtändig 
Sue wobei eine größere Menge Garn vernichtet 
wurde. 


der 
Zachodufaſtr. 40, ein 


8 Monate Gefängnis 


wegen Beleidigung des Andenkens Marſchall 
Pilſudſkis 


0. Auf der Anklagebank des Lodzer Bezirks. 
Nerichts fah geſtern der AAſährige Stefan Gulfkowſti 
unter der Anklage der Beleidinung des Andenkens 
Marſchall Joſef Pilfwdfkis, Gulikowſti führte am 17. 

cacmber, am Vortag der Lodzer Stadtratwahlen, in 
dem Gasthaus am Balter Ring 7 mit einem gewiſſen 
eyt Kazmlereggk ein politiſches Gespräch. Guli- 
Lait erklärte während des Geſprächs, man dürfe 
nit für die Juden ftimmen, und machte in dieſem 
neben abfällige Aeußerungen über Mars 
halt -Pilſudſkt. U. a, fante er, in Polen müßten 
Mufolini oder Hiller regieren“ Während der geſtri⸗ 
nen Gerichtsperhandlung ſtellte es ſich heraus, daß 
Gulitowſti Aualphabet ift. Er bekannte ſich nicht zur 
Schuld. Die Zeugen ſagten aber gegen ihn aus. Er 
Wurde angeſichts deſſen für ſchuldig befunden und zu 
Monaten Gefängnis verurteilt. . 


dem Arat für den Fall feiner Entlaſſung eine Ent- 
idä Q in Höhe eines Monatsgehalts für jedes 
Arbeitsjahr zuſtand. Die Sozialverſicherungsanſtalt 
wollte die Entſchädigungsforderung Dr. Datyners 
nicht anerkennen, indem fie ſich auf den Standpunkt 
ſtellte, daß er kein ftabilifierter Angeſtellter war und 
daß er bei Aenderung des Arbeitsverhälniſſes im 
Jahre 1934 eine Erklärung abgegeben habe, derzufolge 
er weiterhin in den Dienſten der Sozialverſſcherungs⸗ 
anftalt bleiben werde. Das Arbeitsgericht wies 
jeinerzeit die Klage Dr. Datyners ab, doch erkannten 
ihm ſowohl das Bezirksgericht in zweiter Inſtanz als 
Sm das Oberſte Gericht die Entſchädigung von 3052 
Zloty zu. 

Augeſichts dices Prozeßausganges wurden nun 
auch 10 andere auf ähnliche Weiſe entlaſſene Aerzte 
gegen die Sozialverſicherungsanſtalt klagbar. Die 
Sachwalter der Sozialverſſcherungsanſtalt verfuchten 
gestern vor dem Arbeitsgericht vor allem zu beweiſen, 
daß die klagenden Aerzte keine ſelbſtändigen Kräfte 
waren, ſondern lediglich als Stellvertreter fungier- 
ten. Das Gericht verkündete neftern noch kein Urteil, 
ſondern kündigte an, daß das Urteil am 7. Februar 
bekanntgegeben werde. 


Nach beendeten Luftfcyutübungen 

begibt ſich am Sonnabend alles, was nach überſtandenen „An- 
griffen“ vergnügungsluſtig fein _follte, nach dem „Thalia“. 
Theater zum großen Jubilaums⸗Feſt. Im Programm dieſes 
einzigartigen Abends: die bekannte und beliebte Operette „Der 
Vogelbändler“ und anſchließſend ein lunterbunter Tanzabend. 
Frobfinn und Ge Stimmung follen dieſem Abend, 
dieſer Nacht das Gepräge geben! 

i 19 „Tbalſa“ Jubiläumsfeier finder auf alle Fälle 
tate l 


a. Tödlicher Unfall eines Motorradfahrers. Auf 
der Strecke Lenczyea—Kutno erlitt der auf einem 
Motorrad fahrende Stefan Krawezut aus Lodz, Abra⸗ 
mowſkiſtr. 0, einen ſchweren Unfall, und zwar fuhr 
Krawezyk gegen einen Telephonmaſt. Das Motorrad 
wurde zerkrümmert. Krawezyk ſchlug mit dem Kopf 
gegen den Maſt und erlitt einen Schädelbruch. Er 
ſtarb noch vor Eintreffen eines Arztes. 

„a. Aeberfahren. In der 6, Sierpniaſtr. 37 wurde der 
Joſef Zakrzewſel, wopnbaft Ogrodowa 29, von einem „Wagen 
überfahren. Er erlitt allgemeine Verlegungen. Die Rete 
tungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe. 

a, Feſtſtellung des Namens einer Selbſtmörderin. Ge- 
ſtern berichteten wir, daß im Haufe Kilinfkiſtr. 49 eine Frau 
aus dem Fenſter geſprungen war. Im Krankenbaus ſtarb fie, 
Es wurde feſtgeſtellt, daß es fih bet der Selbſemörderin um 
die 25jährige Laja Sliwinſka, wohndaft Polnoenaſtr. 3, ban: 

brige Laſa Sliwinſta, wohnhaft Polnocnaſtr. 5, Hane 
tung infolge einer unbeilberen Krankbeit. 

a. Böſer Sturz. In der Kontnaftrağe stürzte die 30jäh- 
rige . Valcerzat aus Ruba- Pabſanſcka, Nogowaſtr. 4, 
ſo unglücklich, daß Co den rechten Arm brach. Die Frou 
e der Rettumgsbereitbaft in ein Krankenhaus {ber 

rt. : 


Ankündisunsen 


Dom Zubardzer Ev. Kirchengeſangverein wird uns ge 
ſchrieben: Das für den 28. Januar angekündigte 12, Etif- 
tungsfeft kann wegen der vorgeſebenen Gasſchugübungen nicht 
ftattfinden und wird auf den 4. Februar verlegt, Wir werden 
auf dieſe Feier, die in Form eines Jubiläums begangen wird, 


noch zurückkommen. 

Märchenaufführung im Jugendheim an St. Johannis. 
Aus wird geſchrieben; Sonntag, den 29. Januar, findet um 
4,15 Abr nachm. im Jugendheim an St. Johannis die erſte 
Aufführung des fo beliebten Märchens „Der geſtiefelte Kater” 
ftatt, Es wirken 40 Perſonen mit. Das Märchen beftcht aus 
4 Uten, Die Eintwittspreife find: für Erwachſene 2, 150, 
1 31. oder 50. Gr.: Kinder zablen die Hälfte. Alle Plätze find 
numeriert. Eintriteskarten find, von Donnerstag an im Vər- 
verkauf in der Schriftlettung des .Friedensboten“ zu baben, 
Feder chungen ift geforgt. Jung und alt it herzlich ein- 
geladen. 

Lodzer Bürgerſchügengilde. 
dleſer Woche wegen der 
Vereinsabend in 8 Tagen, 


Der Vereinsabend findet in 
uftſchugübungen nicht fatt. Nächfter 


Angefichts der Cuftſchutzübungen ift der 
klavierabend Arno Knapp 
auf Montag, den 6. Februar, verlegt worden. 


Nundfune-Hreſſe 


Donnerstag, den 26. Januar 

Morgenmuſil. 7,00 Nachrichten. 11.25 Märſche 
und Tonzertwalzer. 12,03 Mittagsſendung. 14,00 Tangmufit 
von Schallplatten. 15,00 Jugendfunk. 15,39 Konzert aus Pos 
fen, 16,00 Nachrichten. 17,15 Populäres Konzert der Chriftt, 
Muſiter. 18,25 Lolale Sportnachrichten. 19,00 Jopann Strauß. 
Abend. 20,35 Nachrichten. 21,00 Hörſpiel. 21,50 Tanzmusik. 
22,10 Wunſchkonzert. 23,00 Vente Abendnachrichten. 


Freitag. den 27. Januar 
Lodz. 535 Morgenmuſik. 7,09 Nachrichten. 11,30 Schall 
platten, 12,03 Mittagsſendung. 14,00 Salonmuſikx und Lieber, 
15,00 Sea 1530 Mufif aus Kratau. 16,00 Nachrich⸗ 
ten, 16,45 Konzert. 18,25 Lokale Sportnachrichten. 19,00 Ln. 
kerhalkungskonzert. 20,35 Nachrichten. 21,15 Symphonſekonzert 
aus Warſchall 23,00 Letzte Abendnachrichten. 


Lodzr 5, 


16,00 Nachrichten. 

rſpiel. 18,25 Lokale 
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28.00 Letzte Abendnachrichten. 
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Weitere deutſche Stadtverordneten-Mandate 


Die Wahlen in Poſen und Pommerellen 

In Ergänzung der Wahlberichte aus Poſen⸗ 
Pommerellen veröffentlichen wir weitere Ergebuſſſe 
der am Sonntag ſtattgefundenen Stadtratwahlen. 

Deutſche Mandate konnten außer in Kolmar auch 
noch in Rawitſch (1), Bojanowo (1) und Jutroſchin 
(1) erzielt werden. In Schmiegel erzielte die deutſche 
Liite zu wenig Stimmen, um ein Mandat durchzube⸗ 
kommen, während in Czarnikau die deutſche Gite 


eines Formfehlers wegen für ungültig erklärt wurde. 
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Pakoſch 
Janowitz 
Wronfe 
Berne 
Opalenitza 
Kotſchin 
Neuſtadt 
Dolzig 
Tions 
Kurnitk 
Borer 
Punitz 
Zerkow 
Rawitſch 
Bojauowo 
Furchen 
chen 
Kröben 
Schiloͤberg 
Adelnau 
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Weitere Wahlen am 26, Februar, 

Seoben wurden die Neuwahlen fiir die Seldftverwals 
tungen in weiteren Städte Großpolens ausgeſchrieben, 
Der Wahltag ift der 26, Februar. Die Kandidaten 
liſten müſſen bis zum 12. Februar eingereicht werden. 
Die Wahlen finden in folgenden Ortſchaften ftatt: 
Uſch, Filehne, Czernieſewo (Kreis Gnefen), Blaszki 
und Stawiszyn, (Kreis Kaliſch), Dabie, Klodawa, 
Kolo (Kreis Kolo), Pogorzela (Kreis Koſchmin), 
Oſteczua und Rydzyn (Kreis Liſſa), Birnbaum, Sierar 
fow, Strehlen (Straelno), Tremeſſen, Grätz, Neutor 
miſchel, Mixſtadt (Kreis Oſtrowo), Pobiedzifka (Kreis 
Poſen), Oſtrorog (Kreis Samter), Dobra und Unies 
jowo, Turek (Kreis Turek), Golanca und Grott, 
Mioflam (Kreis Wreſchen), Znin, Golina, Rychwal, 
Sleſin, Tırliszkom und Konin (alle Kreis Konin), 
Kleezew, Pyzdry, Stupca, Jagorow (Kreis Shupca). 

ES Ne, 


Großbrand bei Minfk Mazowiecki 


Ein fajt öſtündiger Großbrand hat die grohen Metalle 
werke bei Minit-Mazowiect fajt vollſtändig vernichtet, 
u. zw. wurden Fabritshallen, hochwertige Maſchinen, 
Trocken, Lager⸗ und Kontorräume, jowie eine große Ans 
ahl Rohſtoſſe und beige Erzeugniſſe ein Raub der 
$ mmen, 220 GE GE 40 500 J 8 ihre 

rheit. Der Schaden jo) er A 0 getragen. 

Die Brandurſache ift noch nicht geklärt. Die Zelt 
der Werke find der Meinung, daß das Feuer durch Selt 
entzündung in der Trodnerei entſtanden tft. 


Meteor bei Bromberg niedergegangen 


In der Bromberger Porſtadt Jachelee ging gegen 
18,40 Uhr mit einem gewaltigen Knall Meteor nidder. 
Der Meteor hat ſich auf einem Brückenbaugelände an der 
Brahe in die Erde eingegraben. 


Kleine Nachrichten aus Polen 


In einem Sägewerk bei Wilna verſuchten Monts 
muniſten die Arbeiter zum Beitritt in ihre Partei zu 
bewegen. Die Arbeiter verprügelten die Kommuni⸗ 
iten und übergaben fie dann der Polizei. 

Im Warſchauer Zoo find während der letzten 
zwei Wochen drei braune Bären zur Welt gekommen, 
e daß die Zahl der hier geborenen Bären auf 14 ans 
geſtiegen ijt, > 

Am letzten Montan hat das Wilnaer Melder 
bilro die bisher unerreichte Zahl von 80 Todesfällen 
verzeichnet. 

Das Eug A des Mörders des Pfarrers 
Streicher, Wawrzynſee Nowak, ift vom Stantspräfidens 
ten abſchlägig beantwortet worden. 

In Zukunft foll vom Rathausturm in Zamose 
eine Fanfare geblaſen werden. t 

Auf der Chauſſee Teſchen—Frydet ſtieß bei Górne 
Toszonowice, ein tſchechiſcher Militärlaſttraftwagen 
mit einem Kraftwagen der polnſſchen Grenzwache in 
Gierlick zuſammen. Der Oberpolizift der Grenzwache 
Olszewſti wurde getötet. Der Wagenlenker und fein 
Gehilfe erlitten leichtere Verletzungen. H 

Am Wege neben dem Rakowicer Friedhof in Kra⸗ 
kau fand man die Leiche des Offiziers Walery Got, 
towjti, der unter rätſelhaften Umftänden den Tod gefun⸗ 
den hatte. Der Körper wies drei Wunden auf 

Während einer Theatervorftellung in n 
bitte erlitt der 60 jährige Schaufpieler Wladyflam er · 
natowfki plötzlich einen Schwächeanſall und mußte ins 
Krankenhaus übergeführt werden, mo er am mëtten 
Tag ſtarb. 

a. Der Nachtdienſt in den Apotheken. Heute haben fote 
gende Apotheken Nachedtenſt: Giedel, Limanowſtiego 37, Jan- 
Kelewich, Alter Ning 9, Stanfelewiez, Pomorſta 91. Borkoimfti, 
Zawadgka 45, Gluchowſti Narutowieza 6, Hamburg, Glówna 
50, Pawlowſti, Perſtauer 307, 


Mit 15 Jigaretten wöchentlich 
ift Dein Urlaub auf dem Lande bezahlt 


Auskunft im Büro für Arbeiterurxlaube in Lody, 
Glowna 5. Tel. 22577. 
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Rückſchau auf die Tag 


Die diesjährige Generalverſammlung der Liga 
des Polniſchen Fußballverbandes war für den 21. und 
2. nach Warſchau einberufen worden. Dem Rufe 
ihrer Behörde folgten 10 Vereine, und zwar kamen zu 
den acht alten Ligavertretern noch die beiden Neuauf⸗ 
geſtiegenen hinzu: Garbarnia und Union⸗Touring. 
Die beiden Abgeſtlegenen, LAS und Smigly⸗Wilna, 
hatten keine Vertreter entſandt. x 

Die Hauptverſammlung nahm in vielen Hinſich⸗ 
ten einen bisher noch nicht verzeichneten Verlauf. 
Erſtens: was die Dauer der Sſtzung ſelbſt anbetrifft, 
fo war fie ein Rekord. In der Zeit, in der man in 
früheren Jahren kaum über die Einleitung hinaus⸗ 
gekommen war (in 4 Stunden), war man diesmal 
bereits am Ende angelangt. Zweitens: wo früher 


erregte Stimmung hexrſchte und die Meinungen der 
Deleglerten auselnandergingen — herrſchte 
eine faft idylliſche Atmoſphäre, 

7 Was nun die Dauer der Verſammlung ſelbſt an⸗ 
betr 
s 


diesmal 


‚To iſt fie infofern erklärlich, als in dieſem 
tahre keinerlei Angelegenheiten vom Kaliber der 
Dub“ Affäre auf der Tagesordnung ſtanden und die 
Verſammlung fih demzufolge den normalen Arbeiten 
widmen konnte. Ein Antrag von Bedeutung, näm- 
lich der deß Amakorſki Klub Sportowy aus Chorzow 
auf Vergrößerung der Liga, brachte etwas Leben in 
die ſonſt ziemlich lauen Debatten. Hatte etz nor Be- 
pinn der Sitzung kaum den Anfchein, daß dieſer An- 
(rag durchkommen würde, fo wurde man ſpäter durch 
eine fait einſtimmige Annahme Überraſcht. Nur Ruch 
war dagegen. Was nun viele Jahre hindurch nicht 
durchzuführen war, das ging diesmal ſchnell und faſt 
reibungslos. Hier lag die große Chance des LAS 
und Smigly. Wer weiß, wie es gekommen wäre, 
hätten dieſe beiden Vereine nicht zu früh die Flinte 
ins Korn geworfen. Es wäre beſtimmt Heffer newer 
fen, wenn fie ihre Deleglerten entſandt hätten. So 
aber war niemand da, der den Worten Profeſſor 
Racers aus Lemberg etwas nachgeholfen hätte. Der 


„Freie Preffe* — Donnerstag, den 26. Januar 1939. 
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ung der fußball⸗Ciga 


populäre Vertreter der Pogon brach nämlich für die 
beiden Abgeſtjegenen eine Lanze und ſchlug vor, zu 
dem bisherigen Ligabeſtand (1938) die 2 Neulinge 
Garbarnſa und UT zuzurechnen und damit die Zahl 
12 zu erreichen. Da die Vertreter anderer Vereine 
aus ſportlichen Gründen gegen eine ſolche Löſung 
Stellung nahmen, blieb es bei der Faſſung des ANS- 
Antrages. 

Im Jahre 1941 werden alfo bereits 12 Vereine 
in der Staatsliga ſpielen ., wenn bis dahin nicht 
doch noch etwas anderes geſchieht. > 

Was nun den Lodzer Ligaverein anbetrifft, kaun 
er im großen und ganzen mit den Beſchlüſſen der 
Hauptverſammlung zufrieden ſein. Die Erhöhung 
der Zahl der Vereine und das dadurch ermöglichte Ad: 
ſteigen nur eines Vereins wird unzweifelhaft viel 
dazu beitragen, daß die Spiele weniger ſcharf durch⸗ 
geführt werden. UT war zu lange in der A⸗Klaſſe, 
und jo wird dieje Elf erſt wieder Schritt faſſen 
müſſen, um in der Elite der polniſchen Fußballer 
ihren Mann zu ſtehen. Kam ſomit die Annahme des 
AK S⸗Antrages unſerem Vertreter ſehr gelegen, ſo iſt 
dies vom Spielkalender wohl kaum zu fagen. Die 
erſte Hälfte bringt den Grünvioletten Ausfahrten 
gegen die ſtärkſten Mannſchaſten und da wird unſerem 
Meiſter alles abverlangt werden. Warta, Ruch, (ra: 
covia und Pogon verlieren nicht gern auf eigenem 
Boden. Günſtiger ſtellt ſich fitr Lodz die 2. Hälfte der 
Spiele dar. Die beiten — Ruch, Cracovia, Warta, 
Polonſa, Pogon — werden ihre Viſitenkarten in unſerer 
Stadt abgeben, und es wird von Unjon⸗Touring abs 
hängen, ob diefe Spiele zu den ſportlichen Großereig⸗ 
niſſen des Sportfahres 1939 zählen werden. 

Nun heißt es für Ur: trainieren und noch eins 
mal trainieren, den das bei den alten Ligamann⸗ 
ſchaften unzweifelhaft vorhandene Uebergewicht an 
taktiſcher Reife müſſen unſere Lodzer Jungens durch 
größeren Elan und vorzügliche Körperverfaſſung mics 
der wektmachen. Li. 


Barifer Tennisturnier 


Sentel ſehr ſchwach 


Bet den Internattonglen franzöſiſchen Hallen. 
tennismelſterſchaften in Paris kam Henner Henkel 
nur mit Mühe dank ſeiner größeren Härte um eine 
Runde weiter. Er ſchlug den Engländer Deloford 
7:5, 6:4, 4:6, 9:11, 6:4. Nachdem er die erſten beiden 
Sätze verhältnismäßig raſch gewonnen hatte, kam 
Henkel außer Schlag. Deloford führte im g. Satz ſchon 
mit 5:1 und im vlerten bereits 4:1 als ſich dann im 
entſcheldenden 5. Satz der le Athlet durchſetzte. 
Mit Henkels wuchligem Auffhlag mußte der Englän⸗ 
der nicht viel anzufangen. Zwar gelang es ihm noch, 
die Führung bis auf 5:4 aufzuholen, verlor dann aber 
den Aufſchlag und damit auch den Steg. — Henner 
Henkel war von feiner beſten Form weit entfernt, 

Nachdem Roderſch Menzel am Vortage noch ganz 

ut auf dem Platze war, war er geſtern wieder durch 
eine Verletzung behindert, fo daß er gegen den Frans 
zoſen Rodell nicht antreten konnte. Auch das morgſge 
Doppel mit Henkel gegen Bowden⸗Berthier wird 


Warta Eishodeymeifter von Doten 

Nachdem der Poſener Eishocken-Meiſtertitel erft 
bergan durch einen Beſchluß des Poſener Bezirks⸗ 
verbandes der Warta ab- und dem WAS zuerkannt 
wurde, hat derſelbe Bezirksverband ſeinen eigenen 
Spruch wieder aufgehoben und Warta wieder zum 
Meifter erklärt. 


Mazulek deutſcher Meifter 


Da bei den Deutſchen Eislaufnelfterihaften auf 
dem Rießerſee ſchon nach den kürzeren Läuſen der 
Endſtand ſeſtſtand, wurde der 10 000⸗Meter⸗Lauf nicht 
durchgeführt, um fo mehr, als die Eisverhältniſſe 
wieder febr ſchlecht wauen. Im Endergebnis wurde 
Wazulek Sieger und Deutſcher Meiſter 1939 vor fel- 
nem Wiener Kameraden Silent, Endergebnis: 1. Wa⸗ 
zulek⸗Wien mit 145,66 Pkt. 2. Stiepl⸗Wien mit 148,09, 
3 Binfer-Mitnchen mit 151,40 Pkt., 4. Barwa⸗Berlin 
mit 151,45 DB 

Beim Reichsſtegerinnenlaufen 
Schorn mit 180,07 Pkt. vor Grube 
Schulz und Kaſimir. 


Cecilia Colledge wieder vor Megan Talor 

In London wurden geltern die Europameiſterſchaften 
der Frauen im Eiskunstlauf beendet. Wieder einmal war 
die Europameiſterin Cecilia Colledge ihrer Landsmännin, 
der Weltmeiſterin Megan Taylor Überlegen. 

Die deutſchen Frauen reichten an die Engländerinnen 
noch nicht ganz heran. Selbſt die kleine Daphne Walker 
wurde vor Hanne Nierenberger 3. im Endergebnis. Emmy 
Pußzinger eroberte fih den 5. Plaß vor der Schweizerin 
Angela Anders und der Tihehin Eva Nytlova. 


Belgierin ſchwimmt Weltrekord 

Der belgiſchen Schwimmerin Ivonne Bandelerdhone 
gelang es am Mittwoch, eine neue Weltbeſtleiſtung im 
500 m⸗Wruſtſchwimmen aufzustellen. Der von ihr offie 
zielle angekündlate Weltrekordverſuch in Oſtende war von 


der Frauen fiente 
mit 189,30 Pkt. 


nicht ftattfinden können, da ibm der Arzt mehrere 
Tage Ruhe anbefohlen hat. Für die Endrunde des 
Männereinzels ſtehen bisher feft: Bouſſus, Perez, 
Pelizza, Bowden (USA) und Henkel. 


Die Mannſchaſten für den Endkampf genannt 


Entſcheidung beim Mr. 6.-Pokal 


Für den vom 3, bis 5, Februar in burg zur Aus⸗ 
tragung gelangenden Hallentennis⸗Länderkampf zwiſchen 
Deutschland und Dänemark um den Mr. G.⸗Pokal, haben 
die belden Länder nunmehr ihre Mannſchaften genannt. 
Für Deutschland wurde der Sudetendeutſche Roderich 
Menzel, ferner Heinzih Henkel. Hans Redl und Dr. Deſ⸗ 
jart gemeldet. Die Dänen meldelen Plougmann, Ib Gers 
des, Welſchou⸗Rasmuſſen und Einar Ulbrich. Deutſchland 
11 0 der geſchwächten däniſchen Mannſchaft klarer 

wort. 


Erfolg begleitet. Sie benötigte für die Strecke 820 1,6. 
Dieſe Zeit ijt nur um ¼ Sekünden beſſer als die Zeit der 
vorherigen Rekordhalterin, der Dänin Sörenſen. 


Mathias Sindelar 7 


Wie Wei in letzter Minute herausgeſtellt hat, ift der 
Tod Mathias Sindelars durch eine Rauch⸗ oder Sicher 
asvergiftung hervorgerufen worden. Sindelar wurde in 
er Wohnung feiner Braut gefunden, die aber noch ges 
rettet werden konnte. 

t dem Tode Sindelars verliert der gefamte 
deutſche Sport einen feiner Beſten. Wer von den Fuß 
ballern kennt ihn nicht, den Sturmleiter des Wiener 
„Wunderteans“, Noch beim letzten Spiel Atreid) egen 
Öftmark war Sindelar einer der Beſten auf dem ge de 
Immer war er die Seele feiner Mannſchaft. Körperlich 
cher ſchwächlich, war er das dank feiner fajt akrobgten. 
haften Körperbeherrſchung und feiner Technik und Tak: 
tik. Die deutiche Fuß alflugend hat in Sindelar den 
Fußballer aefeben. 


Ur. 26 


Die polnifchen Reiter für Berlin 


Für das in der Zeit vom 27. Yanuar bis zum 5. 
Februar in der Berliner Deutſchlandhalle a 
dende internationale Reitturnier hat auch Polen feine 
Meldung abgegeben. Die polniihe Mannſchaft für 
Berlin ſtellt ſich folgendermaßen dar: Rim. Komo⸗ 
rowſki, Nim. Rilke. Obltn. Skulicz, Ooltn. Pohorecki, 
Oblim. Zelewſei. Mannſchaftsleiter wird Rim. Szos⸗ 
land fein. Die polniſchen Reiter nehmen folgende 
Pferde mit nach Berlin: Zbieg, Bohun, Bimbus, Cora, 
Duncan, Aroſa, Abd el Krim, Czufny, Branka, Wizja, 
Ares und Aſtra. 


Das Ergebnis der Monte Carlo-Sternfahrt 


Nun iſt die diesjährige Sternfahrt nach Monte Carlo 
beendet. Nach härteſten Anforderungen an Fahrer und 
Material ijt biede Prüfung beſtanden worden. 100 Mar 
gen von den 119 geſtarteten haben das Rennen beendet. 
Unter dieſen 100 Wagen entbrannte dann der Schluß⸗ 
kampf, der am Dienstag mit einem Bergrennen feinen 
Abſchluß fand. 

Zum erſtenmal in der Geſchichte 
mußte der erſte Preis geteilt werden. Trevoux⸗Leſurque 
(Hoſchtis) und Paul⸗Coutet (Delahaye), beide Frank 
reich. teilten ſich den erſten Preis. 3. wurde Mutenets 
auf Ford. 

Von den Polen war die Beſatzung Bellen⸗Pronasgle 
mit ihrem 17. Platz noch am erfolgreichſten. Lubienfki⸗ 
Mazurek belegten den 28. Platz, Marek⸗Pafewſti den 91. 
und Borowik⸗Wierzba den 69. 

In der Klaſſe der 1500 cow⸗Wagen landeten Maret 
Bajewjfi an 5, Borowik⸗Wiemba an 19. Stelle. 


835-Metere-Sprung Birger Ruuds 
bei Schneetreiben 


Belm Schiſpringen in Vitexſund in Norwegen 
konnte der bekannte norwegiſche Springer Birger 
Rund auf der Großſchanze einen Sprung von 83 m 
durchſtehen. Diefer Sprung It deshalb fo heachtens⸗ 
wert, weil er trob denkbar ungünſtiger Bedingungen 
erzielt wurde, Das Springen wurde nämlich durch 
ſtarkes Schneetreſben behindert. Den zweitbeſten 
Sprung ſtand der ausgezeichnete Murha, der 82 m 
erreichte. 


der Sternfahrt 


Kurzmeldungen 


Den EishockenLänderkampf Eſtland Lettland ger 
wannen die Eſten 1076. 

Einen neuen tſchechiſchen Schwimmrekord ſtellte die 
Schwimmerin Graumann auf, indem fie die 400 m Bruſt 
in 6:16,2 Minuten zurllcklegle, 

Im Kampf um die Fußballmeiſterſchaft von Südame⸗ 
rita ſiegte Brafilien 3:2 über Argentinien, obwohl dies 
nicht dem Spielverlauf entipriht, Die Argentinier ver: 
ließen das Spielfeld vor Spielende und die Braſilianer 
ſchoſſen das Siegestor in den leeren Kaiten, Im zweiten 
Spiel um diefe Meiſterſchaft ſchlug Aruguay die Ecuador 
rianer 6:0, im dritten Spiel Peru die Chilenen 3:1, 

Der Eishodenfampf Finnland —Eſtland endete 9:1. 

Die Verpflichtung der polniſchen Olympia⸗Kandiva⸗ 
ten wird am 3, Mai in Warſchau, Kattowitz, Poſen, 
SN Lodz, Lemberg, Krakau und Wilna durchgeführt 
werden. 

STE Prag fiegte 3:1 (0:1, 0:0, 3:0) 
Berliner Senat! 


Aus aller Welt 
Jetit weinen 42 Mädchen . 


Wie aus Butaxeſt gemeldet wird, haben die Behörden 
von Tecuci (Rumänien) einen jungen Mann namens 
Konſtantinescu wegen vielfachen Heiratsſchwindels ver: 
haften laſſen. Der betriebſame Jüngling hatte nicht we 
niger als 42 de die Ehe veriproden, von ihnen 
Vorſchülſſe auf die Mitgift aufgenommen und dann ſtets 
das Weite geſucht. 


fjerabfallendes Gepäck tötet ein Rind 
Fahrläſſiger Fahrgaſt erſtochen 
Frantſurt a. M., 25. Januar. 

Ein ſurchtbarer Vorfall ereignete ſich in einem Bahn. 
hof zwiſchen Bad Nauheim und Butzbach. In einem Zug: 
abteil ſaß ein Fahrgaſt mit feinem 5jährigen Kind. Un. 
mittelbar vor der Abfahrt des Zuges kam noch ein zwei ⸗ 
ter Fahrgaſt raſch in das Abteil und warf ein größeres 
Gepäcſtück in das Gepägnetz. Als fi der Zug in Bewer 
gung ſetzte, fiel das ſchwere Wepäg herab, und zwar fo 
unglüclich gerade auf das Kind, daß dieſem das Genid 
brach und es auf der Stelle tot war, In ſeiner Erregung 
sprang der Vater des Kindes auf, zog ein Meſſer und 
Doch den anderen Fahrgast nieder. Dieſer ſtarb wenige 
Minuten ſpäter. Der Täter ſtellte fih darauf der Polizei. 


Auto prallte gegen einen Tredie 
5 Tote 
Jüterbog, 25. Januar. 

Kurz hinter Yilterbon auf der Straße nach Lucken⸗ 
walde geriet ein großer Perſonenwagen aus Dresden 
auf einer eue Strecke der Straße ins Schleu⸗ 
dern und prallte mit großer Wucht gegen einen ent: 
gegenkommenden Trecker einer Eiſenhandlung aus 
ückenwalde. Bei dem ZJuſammenprall wurden der 79. 
jährige Zeitber des 1 icin Chauffeur ſowle 
amei Jnſaſſen auf der Stelle getötet. Zwei weitere 
Fahrgäſte wurden mit ſchweren Verletzungen 
Krankenhaus geſchafft, wo der eine von ihnen ſofort 
nach feiner Einlieferuno feinen ſchweren Verletzun⸗ 
aen erlaa. ` 
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tere 
1 
ſofort 


N i ich glaube, daß fih am Tatort die Einzelheilen befer 
R beſprechen laſſen.“ 
|l Kalſer fekte ſich in den tiefen Lederſeſſel und ſtreckte 
die Beine weit von Bé, Seine Hände hielten eine dünne 
d Attenmappe. 
„Wie ich Ihnen bereits am Telephon Tante,“ 
N relapitulierte er, „it im Oſtende⸗Nachtexpreß die Leiche 
eines gewiſſen Salvia, alias Simonides, alias Suauriha 
gefunden worden. Es handelt fih dabei um einen ge⸗ 
jährlichen Nauſchgifthändler. der auch jonit noch allerlei 
finſtere Geſchäfte betrieb. Sie kennen alſo den Herrn 


nicht?“ 8 
das ihm gereichte Photo und 


schüttelte den Kopf. 

„Nein! Ich glaube beſtimmt. ihn noch nie geſehen 
zu haben.“ 

Der Kommiſſar nahm das Bild zurück. 

„Schön!“ Er öffnete feine Mappe und gab dem 
Generaldirektor ein umfangreiches Schriftſtück. Aber 
das kennen Sie wohl?“ 

„Tatſächlich!“ ſchrie Griſelius auf. „Mein Hepalin⸗ 
Verfahren!“ 

„Wir fanden es im Koffer des Toten, der uns von 
der belgiſchen Palizei zur Verfügung geſtellt wurde. Es 
tamen nur drei Arzneimittel marke in engere Wahl: die 
Roland AG, Hoffmann oder Sie.“ 

Griſelius ließ das Blatt ſinken. Es zitterte in feiner 
Hand. Da war die Arbeit ſeines Lebens. Wie viele 
begfüdende und auch enttäuſchungsreiche Stunden hin- 
gen daran, das ewige Warten, neue Verſuche, erite 
Wirkungen, zermürbende Verſager. neuerliche hoff⸗ 
nungsvolle Experimente. Noch fehlte das Tüyfelchen 
auf dem i — man war kurz vor der Entſcheidung — 
und nun fand man die Tabellen und Berechnungen in 
den Händen eines internationalen Verbrechers! Es war 
vernichtend! 

Kommiſſar Kaiſer hatte taktvoll geſchwiegen. Er 
ahnte, was im Innern dieſes Mannes vorging. Endlich 
räuſperte er fih und ſtellte feit: 

„Alſo müſſen Helfershelfer von dieſem Salvia in 
Ihrem Werl fiken, Herr Generaldirektor!“ 

„Das iit nicht möglich!“ entrüſtete Do Griſelius. 
Er ſprang auf und tat einige Schritte um ſich wieder 
in die Gewalt zu bekommen. „Nur ein Menſch weiß 
noch über das Präparat Belheid: Doktor Platen, mein 
enger Mitarbeiter!“ x 

m „Kann ich den Herrn mal ſprechen?“ fragte Kaiſer 
ruhig. 

Aber ich bitte Sie! 
geſchloſſen!“ 

Der Kommiſſar lächelte ein wenig. 

„Bei uns iit gar nichts ausgeſchloſſen, Herr 
Grifelius.“ 

ich werde Ihnen ſofort das Gegenteil beweiſen !“ 

tief Griſellus und ging zum Haustelephon. Er ſprach 
ein paar Worte mit dem Privatlabor und bat Dr. Pla⸗ 
ten in ſein Zimmer. 

Eine beängſtigende Stille trat ein. 

8 Kaiſer wippte mit dem übergeſchlagenen Bein. 
Sein ſchmaler, völlig kahler Kopf glänzte im Schein der 
morgendlichen Sommerſonne. Eine verirrte Fliege 
ſummte durchs Zimmer. Griſelius ging unruhig auf 
und ab. 

Da trat Platen ein. Er verbeugte ſich nach der 
Vorſtellung vor dem Beamten und fragte erſtaunt: 
„Sie haben mich rufen laſſen?“ 

2 t ſchaute ihn an, eindringlich und 
fcit- Ein verſchloſſener Menih, dachte er. Es wird eine 
harte Nuß zu knacken geben. 

„Können Sie ſich erklären.“ begann er, „wie dieſe 
Unterlagen in fremde Hände kommen?“ 


Das ift doch ganz aus- 


Der Cheſchemiter ſtarrle auf die Papiere. 

„Wie — wie meinen Sie?“ fragte er ſchließlich 
faſſunaslos. 

„Ich meine, wie Sie ſich dieſen einwandfreien Fall 
der Werkſvionage erklären!“ 

Dr. Platen ſchwieg. Er Diere noch immer auf die 
Berechnungen in ſeinen Händen. 

Fiebernd vor Ungeduld trat jetzt Griſelius auf 


ihn zu. 
Wie war Di 


Schweinerei möglich?“ 

Mit einem Schlag war der Cheſchemiker ruhig. Er 
lächelte ſogar ein wenig und legte die Zettel auf den 
breiten Tiſch. 

„Zunächſt iſt es wichtig, daß die Abſchrift zwei 
Fehler enthält!“ 

` Abſchrift?“ ſtieß der Generaldirektor hervor. Er 
riß die Blätter hoch und fuhr ſuchend mit den Augen 
über die Seiten. 

Dr. Platens Finger wies ihm den Weg. 

„Hier, gleich auf der erſten Seite. Formel ſieben 
iſt falſch. Und dort das Ergebnis des Beſtrahlungsver⸗ 
jahrens! Zwei flüchtige Fehler — von weittragender 
Bedeutung allerdings!“ 

Der Generaldirektor atmete erleichtert auf. 

Der Kommiſſar faltete die Stirn. 

„Sie glauben alfo, Herr Doktor. daß dem Täter 
irrtümlich zwei Fehler unterlaufen ſind? Beſtände 
nicht die Möglichkeit, daß dieſe Verſehen abſichtlich ge⸗ 
schehen md, um die Täterſchaft auf einen Laien zu 
lenken?“ 

„Das kann ich Ihnen wirklich nicht ſagen. Herr 
Kommiſſar.“ antwortete der Chemiker. 

„Auch bei einigem auten Willen nicht?“ wieder⸗ 
holte der Beamte feine Frage. 

Griſelius trat wieder zu ihnen. Er hatte unterdes 
den Treſor geöffnet und kam mit mehreren Bogen 
zurück. 

„Hier ſind 
wohnten Stelle.“ 

Kommiſſar Kaifer wiſchte ein feines Stäubchen von 
feinem Rockaufſchlag und wandte ſich mit einem neuer- 
lichen Räuſpern an den Cheſchemiker. 

„Alſo — wie die Sache liegt — ich habe berechti⸗ 
genden Grund. einige weitere Fragen an Sie zu richten, 
Herr Doktor!“ 

Platen zögerte einen Augenblick, als wollte er 
etwas einwenden, dann machte er eine höfliche Verbeu⸗ 
gung und ſetzte ſich dem Kommiſſar gegenüber. 

* 


„Fritz!“ rief Margot Grifeltus, Es klang wie ein 
Jauchzen. Sie ſtreckte ihm beide Hände entgegen und 
zog ihn fröhlich an fió. 

Er blieb in der Mitte des Umtleidezimmers ſtehen, 
als müßte er gerade an dieſer Stelle heftig nachdenken 
und entſcheidende Beſchlüſſe Tallen. 

Margots Geſicht strahlte in unveränderter Selig⸗ 
keit. Jetzt ijt er da, dachte fe voll Sicherheit. 

Ich hatte zu Haufe Krach.“ berichtete er wider- 


ie Originale! Sie lagen an der ge⸗ 


willig. 

„Krach?“ Sie trat zu ihm, legte einen Arm um 
ſeine Schulter. „Du haft mir viel Angſt gemacht, 
Junge!“ 


Er machte ſich entſchloſſen los und ging ziellos Jin 
und her. Jetzt richtete er zum eritenmal, ſeit er gekom⸗ 
men war, feinen Blick auf Margot. Es war ein kalter, 
ſeindſeliger Blick. Merkſt du nicht. daß ich allein fein 
möchte? hieß dieſer Blick. 2 

„Es iſt das Schickſal der Frauen, immer zu [töre 
antwortete fie hellſeheriſch auf ſeinen Gedanten. 

Die ruhige Heiterkeit ihrer Sprache entwaffnete ihn. 


ja ſo Lleinlich!“ erklärte er 
Wohnung geſucht 


„Du haſt mir viel Angſt gemacht. Fritz!“ wieder⸗ 
holte Be nach einer Pauſe ohne Vorwurf. Weshalb 
haft du mich nicht angerufen? Ich habe den ganzen 
Vormittag auf dich gewartet! Wollen wir nicht einmal 
in Ruhe über deine häuslichen Verhältniſſe ſprechen? 
Ich weiß ſo wenig von dir.“ 

„Darüber ift nichts mehr zu ſprechen. Margot! Ich 
bin mit allem fertig!“ 

Jetzt erit Jah fie, wie blaß und ermüdet fein Geſicht 
war. Soaleich fragte fie beforat: 

„Wollen wir nicht im Kaſino einen Tee trinken? 
Du wirft ſicher noch nicht gefrühſtückt haben.“ 

Unwillig wehrte er ab und zog fi) ſeinen weißen 
Mantel an. 

Langſam kam fie wieder näher. Vorſichtia kaſtete He! 
Zuerſt dachte ch. daß du meine Nähe meiden 
wollteſt Fritz“ 

„Was für ein Unſinn!“ fuhr er fie drohend an. 
"Miejo? Es foll ſchon mal vorgekommen fein, daß 
ein Mann ein Mädchen über hatte.“ 

„Quäle mich doch nicht!“ rief er bitter. „Ich kann 
dieſe ewige Litanei nicht hören!“ 

Sie jah ihn jet an. 

„Nun iit es aber genug. Fritz!“ 

„Noch lange nicht genug!“ 

„Ich verbiete dir. 7 

„Du fannit mir nichts verbieten, mein Herz! 

Er ſah ein, daß er jo nicht welterkam. und trat dicht 
an fie heran. 

„Sei doch vernünftig, Kind!“ D 
„Oh, ich bin vernünftig, Fritz ich bin fo vernünftig, 
daß es mich fait anwidert! Aber das fane ich dir . 

Sie konnte nicht welterſprechen. Platen war plötz⸗ 
lich eingetreten. Sein Geſicht war ſehr ernſt. Peinlich 
berührt erfaßte er die Situation und wandte ſich haſtig 
an Margot. 

„Verzeihen Sie bitte, wenn ich — aber Ihr Herr 
Vater wollte Sie dringend ſprechen. gnädiges Fräulein! 


„Ach, meine Mutter ift 
1 „Ich habe mir eine neue 
und... 


Es war eine feltfame Fteundſchaft. die den alten Zur: 
Ihauer mit dem kleinen. blonden Schrbet verband, Vor allem 
Auferlich unterſchleden Dé die beiden wie Katz und Maus. 
Purtſchauer war ein Kloß von Mann, breit und edig, während 
der vielgereifte Kellner Schrder fo ziemlich das Gegenteil dat- 

elite. Schlank und ſchmal in den Schultern ſtand er auch im 
iter um mehr als zwei Jahrzehnte hinter Puriſchauee zurüd. 

Doch trot feiner Jugend war Schröer Idon viel durch die 
Welt gegondelt, von Hamburg nach Bera Cruz. auf einem Bas 
nanenfraftter und rund um den Globus mit einem Tant- 
dampſer. Allein unten in der SundaSee hatte ihn eines Tages 
das Tropenfieber exwiſcht und nicht mehr losgelaſſen. So war 
aus dem Steward Franz Schröer der Berghof⸗Frauzl geworden. 

Aber die Freundſchaft mit dem alten Purtſchauer batte 
einen beionderen Grund. Denn wenn Schröer von fernen Meeren 
erzählte, von Palmeninſeln. Taifunen und Eingeborenen 
bräuchen, konnte der alte Puriſchauer wie ein ftaunender Schul. 
junge dabeiſitzen und die Ohren ſpitzen. Und auch Schröer ging 
es nicht anders, hörte er von halsbrecheriſchen Kletlerpartien 
berichten, 

Ja. gerade weil einem die Berge Mer geradewegs vor der 
Naje in den Himmel wuchſen. ſuckte es Schröer einmal dort hins 
aufzukraxeln, und eines Tages, als er dienſtfrei hatte, bat er 
Burtihauer, ihn zur Zettnerwand zu führen, 

Der alte Purtſchauer miegie mißbilligend den Korf. „Das 
ijt nix“ brummte er. „Da kann a Malheur paſſieren.“ 

„Aber du Hp doch ein guter Führer, der befte in der 


Eine Glutwelle ſchoß in ihr Geſicht. Sie ſtand noch 
einen Augenblick unſchlüfſig, ſah auf die beiden Männer 
und gina dann ſchnell hinaus. 

Herr Oſterkamp.“ begann der Cheſchemiker, als 
ſie allein waren, „eben war Polizei im Haus!“ 

Fritz zuckte unmerklich zuſammen hatte ſich aber 
fofort wieder in der Gewalt. Ironiſch hob er die Achſeln 
und fante, während er fih eine Zigarette anzündete: 


„Wie intereſſant! Xit etwas abhanden gekommen è 


in dieſen heiligen Hallen?“ 

Dr. Platen prekte die Fäuſte ſeſt aufeinander und 
Geweote kaum die Lippen beim Sprechen. fo ſtarr war 
ſeine Miene. 

„Allerdings iit etwas abhanden gekommen! Etwas 
ungemein Wertvolles fogar, Herr Oſterkamp: Das 
Hepalinnerfahren it uns aeitahlen worden!“ 

Fritz fah nicht auf, nur feine Mundwinkel zuckten 
verächtlich. als er ſvöttelte: 

Nicht möglich!“ 

Da trat der Chemiker einige Schritte auf ihn zu. 

„Und zwar itehe ich im Verdacht der Täterſchaft. 
Herr Ofterfamp!“ 

Fritz riß den Ront hoch. 

„Na — und? Was ſeben Sie mich denn fo an? 
Kann ich vielleicht etwas dafür?“ 

„Ich hatte mir eingebildet“ antwortete Dr. Platen 
müde und verzweifelt, „daß Sie zu meiner — meiner 
Entlanung etwas beitragen könnten.“ 

„Wieſo denn ih?“ rief Frſtz gehäſſig. Haben Sie 
im Privatlahnr gearbeitet oper ich?“ 

Platen bik die Lippen feſt zuſammen. Er ſchloß die 
Augen, als müßte er Kraft ſammeln, dann verneigte 
er ſich unmerklich. 

„Verzeihen Sie! Dann werde ich's wohl doch ge: 


weſen ſein!“ = 


Margot taumelte zurück als ſei ein Meſſer in ihre 
Bruſt geſtoßen worden. Sie fühlte voll Grauen, dak ſich 
elwas Entſetzliches ereianet haben mußte. Und Fritz 
ſtand damit in Verbindung! 

5 (Zortfegung folgt.) 


Die Zetinerwand 


Erzählung von Werner P. Töfflinger 


Gegend.“ ſchmeichelle der blonde Schröer. „Und wer weiß, wann 
ich mal wieder einen freien Tag habe.“ 

Doch Purlſchauer blieb partnäclig und ſchwieg. So audie 
Schrder ärgerlich und enttäuſcht die Achſeln und wollts wieder 
zur Tür, als Burtihauer endlich nachgab. Das Umtleiden und 
Packen der Nudjüde nahm einige Zeit in Anfpruch und die 
Sonne hatte ſchon die Mittanshöbe überfhritten, als fie ſchließ⸗ 
lich aufbraden. Ein lauer Südwind wehte. Zuerſt wanderten 
fie gemächlich dahin, und alles war wie ein Sonntagsſpazier⸗ 
gang. Aber dann wurde der Weg beſchwerlicher und Pürlſchauet 
1 prüfend zur Seite, ob fein Begleiter, der noch vor 
Wochen unter Malaria zu leiden hatte, auch mithlelt. 

„Willt du er noch bis zur Wand hoch?“ 

„Natürlich.“ lachte Schröer. „Zum Spazierengehen habe ich 
doch die Bron = 

Puriſchauer nidie, und zum erſtenmal trat etwas wie Spott 
in feine Augen. Beiläufig meinte er, ob denn die Broni nie 
nach ihm gefragt babe. 

„Die Vreni — nach dir?“ 

Aber Burtihauer ſchien mit feinen Gedanken jon wieder 
wo anders. Er ſchnupperte in den Wind und wiegte nachdenk⸗ 
lich den Kopf. Graue ſchwere Zaiten kamen über den Kamm 
der Zettnerwand geritten, und als der Pfad enger wurde. Löſte 
er das Seilbündel und reichte Schröer das eine Ende. 

„Du haft wohl bange, daß ich dort hinunterſauſe?“ lachte 
Säröe: uf der Seemannsſchule haben wir ganz andere Klet⸗ 
terfunftitüde machen müſſen.“ 5 Esc? y 
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fung in Betracht kommen, vorzubereiten. 
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„Freie Preſſe“ — Donnerstag, den 26. Januar 1939, 


Handel und Volkswirtschaft 


Die Lodzer Industrie auf der New Yorker 
i Weltausstellung 


PAT, Die Vorbereitungen zur Weltausstellung in 
New York, die im April laufenden Jahres eröffnet wird, 
sind in vollem Gange. Da der polnische Pavillon auf 
dieser Ausstellung Erzeugnisse aller wichtigeren pol- 
nischen Industriezweige aufweisen soll, so hat auch die 

Odzer Industrie- und Handelskammer schon im Dezem- 
er damit begonnen, Textilwaren, die für die Ausstel- 
Diese Ar- 
eiten sind gegenwärtig schon fast beendet, so daß man 
€ ausgewählten Stücke wahrscheinlich noch im Ja- 
Nuar nach Amerika absenden wird. 

Außer den Ausstellungsständen, in denen die Lodzer 
Textilwaren ausliegen werden, soll sich im polnischen 
Pavillon ein Informations- und Handelsbüro befinden, 

as über Warenkollektionen derjeniger Firmen verfü- 
gen wird, deren Erzeugnisse für die Ausfuhr nach 
Amerika in Frage kommen. Firmen, die sich hierfür 
interessieren, können entsprechende Warenkollektionen 

t beigefügter Export-Preisliste der Lodzer Kammer 
®insenden. 


Getreidemonopol vorgeschlagen 


Im Verband der Landwirtschaftskammern und -Or- 
Banisationen fand am 24. Januar eine Getreidekonferenz 
statt, an der sich Vertreter der landwirtschaftlichen 
Sülbtsverwaltungen und der interessierten Institutionen 
und Organisationen beteiligten. Dir. L, Domanski vom 
»ösener Ausfuhrhändler-Verband berichtete über die 
Mehl- und Grützegebühren, während Dir, Mikulowski 
Von der Krakauer Landwirtschaftskammer über die 
'eglementierung der Preise für landwirtschaftliche Er- 
“ugnisse sprach. In diesem Zusammenhang sei darauf 
ingewiesen, daß einige Landwirtschaftskammern, ins- 
esondere die Krakauer und Lemberger Kammern, letz- 
tens den Vorschlag machten, in Polen ein Getreidemo- 
nopo] zu schaffen, um dadurch der Landwirtschaft feste 
und lohnende Preise für die Landprodukte zu sichern. 


Polnischer Abend 
der Industrie- und Handelskammer zu Danzig 


Die Industrie- und Handelskammer zu Danzig nahm 
en Besuch von Vertretern des Verbandes der Industrie- 
und Handelskammern Polens zum Anlaß, einen polni- 
chen Abend zu veranstalten. Minister a. D. Marian 
Szydłowski hielt im Altstädtischen Rathaus einen Vor- 
trag über die „Politik der Industriealisierung Polens“, 

Der Präsident der Danziger Industrie- und Handels- 
kammer, Dr. Mohr, dankte ihm und charakterisierte 
diese Veranstaltung als eines der Mittel, das Danzigs 
und Polens Wirtschafter benutzen sollten, um die ge- 
Kenseltigen Beziehungen zu festigen und auszubauen. 
Minister a, P. Szydłowski stellte an den Anfang sel- 
her Rede die Feststellung, daß die Industriealisierung 

olens von drei Kriterien bestimmt sei, nämlich von der 
orderung, die polnische Landesverteidigung 
auen, von dem Ziel, Voraussetzungen dafür zu schaf- 
en, daß der Bevölkerungszuschuß von der Industrie 
Aufgenommen und die Arbeitslosigkeit beseitigt wer- 
den könne und von der Veränderung der Struktur der 
Brar- und Industriewirtschaft, womit die passiven 
Virtschaftsgebiete aktiviert werden sollen. Der Redner 
King dann näher auf die Gründe ein, die gerade zur 
Wahl des Gebietes in dem Dreieck Radom—Kielce— 
Lublin für den Aufbau. des neuen Industriezentrums 
feführt haben. Die Schätze dieses Gebietes zwischen 
eichsel und San, bestehend in Erz- und Mineralien- 
Vorkommen, das Vorhandensein der Gebirgswässer und 
Plüsse, in Verbindung mit der prozentual hohen Bevöl- 
kerungsziffer dieser Gebiete, kennzeichnen die beson- 
dere Eignung dieses Landesteils für die industrielle 
utzung. Zur Ausnutzung des neuen Industriegebietes 
zel auch der Ausbau des Verkehrsnetzes nötig. Die Ver- 
esserung der Verkehrsbedingungen soll sich nicht nur 
“uf den Ausbau der Straßen beschränken, vielmehr sol- 
en Eisenbahnen gebaut und die Wasserwege BEE 


werden. 


Bestätigung von Fakturapreisen stempelgebührenfrei 
Das Handelsministerium hatte den Industrie- und 
Handelskammern die Pflicht auferlegt, bei Gesuchen 
Dm die Bescheinigung der Fakturapreise Stempelgebüh- 
ten zu erheben, Der Kammernverband hat daraufhin 
cim Ministerium um die Abschaffung dieser Vorschrift 
Dachgesucht, worauf das Ministerium mitteilte, daß bei 


Das Ereignis des Karnevals! 


Sonnabend, d. 28, Januar 


Im Festprogramm: 


Beginn um 1/9 Uhr abends. 


auszu- | Berl 


derartigen Gesuchen keine Stempelgebühren erhoben 
zu werden brauchen, Demnach sind die Einfuhrhänd- 
ler lediglich verpflichtet, bei Gesuchen um Bestätigung 
des Fakturapreises die Manipulationsgebühren zu ent- 
richten. 


Die russische Baumwolle 


ag. Wie berichtet, begab sich in der vorigen Woche 
eine polnische Abordnung nach Moskau zwecks Füh- 
rung von Verhandlungen über den Abschluß eines Han- 
delsvertrages zwischen Polen und Ssowjetrußland. Lodz 
ist in der Abordnung durch den Direktor der Lodzer 
Industrie- und Handelskammer, Ing. Karol Bajer, ver- 
treten, Vorgesehen ist bekanntlich die Ausfuhr von 
Eisenwaren, Kohle und Textilwaren, während aus Ruß- 
land vor allem Baumwolle eingeführt werden soll, 

Da an der Baumwolleinfuhr die Lodzer Textilindu- 
strie am meisten interessiert ist, reisen in den nächsten 
Tagen als Vertreter der Lodzer Industrie die Industriel- 
len Paul Biedermann und Henryk Paterson nach 
Moskau, die an Ort und Stelle untersuchen sollen, wel- 
che Baumwollsorten sich für die Lodzer Industrie am 
besten eignen. 


Auch die Schweiz versteckt ihr Gold 

Im Zusammenhang mit Zeitungsmeldungen, daß die 
holländische und die belgische Emissionsbank einen 
Teil ihres Goldvorrats im Ausland deponieren, berichtet 
die Berner Zeitung „Der Bund“, daß ein bedeutender 
Teil des schweizerischen Goldvorrats ebenfalls im Aus- 
land deponiert, der Rest an einer sicheren Stelle in den 
Schweizer Bergen versteckt wurde. Die Schweizer Be- 
hörden bewahren darüber Schweigen. 


Geld- und Warenbörsen 
Lodzer Börs- 
Lodz, den 25. Januar 1939. 


Verzinsliche Werte 


Abschluß Verkauf 
4½% Innere Staatsanleihe 67,25 
4% Konsolidierungsanleihe 67,25 
4% Dollaranleihe 43,00 
3% Investitionsanleihe I. Em. 86,50 
3% Investitionsanleihe II. Em. 87,50 


Pfandbriefe 


5% Pfandbrf. d. St. Lodz (1933) —;— 66,25 66,00 
5% Pfandbrf. d. St. Lodz (1938) —.— 64.50 64,25 
Bankaktien 
Bank Polski —,— 13380 133.00 

Tendenz: behauptet. 
Warschauer Börse 
Amtliche Kurse vom 25. Januar 1939, 

Amsterdam 288.70 285,18 
érlin 212,01 
Brüssel 80,28 
09.75 

Koptiihagen 110,82 
London 24,08 
New York 825 
Je York » Kabe! 5„28¾ 
slo 124,18 
Paris 18,94 
Prag 18.06 
Rom 27.78 
Stockholm 127.18 
Zürich 119,20 


Bank Polski 133,00 
Bank Handlowy 59,00 
Kohle 33,50 

Lilpop 92,50 
Modrzejow 18,75 
Norblin 104,00 
Ostrowiec 68,00 
Starachowice 51,25 


Verzinsliche Werte 
4% Konsolidierungsanleihe 66,25 
4½%)% Innere Staatsanleihe 65,75 
3% Investitionsanleihe I. Em. 86,00, II. Em. 87,00 
4% Doilaranleihe 42,50 
9% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 94,00 
9% Obligationen der Landeswirtschaftsbank 94,00 
7% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 93,25 


‚15. 


JAHRE 


THEATER-VEREIN „THALIA“ 


Grosse JUBILÄUMS-VERANSTALTUNG 


1) „Der Vo elhändler” Operette von Karl Zeller — als Erstaufführung 
» Bunter Tanzabend 


Karten von 2—5 Zl. im Vorverkauf bei „A. Schwalm“, Petrikauer 150, Tel. 177-86. 


7% Obligationen der Landeswirtschaftsbank 83,25 

5/:%/o Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 81,00 

5¼½d% Obligationen d. Landeswirtschaftsbank 81,00 

8% Pfandbriefe der Bank Rolny 94,00 

7% Pfandbriefe der Bank Rolny 83,25 

4¼% Ländliche Pfandbriefe 6: 

5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 72,50 

5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1936) 72,25 

5% Pfandbriefe der Stadt Lublin (1933) 62,00 

Pfandbriefe der Stadt Lodz (1933) 65,38 

5% Pfandbriefe der Stadt Lodz (1938) 63,25 
Tendenz für Devisen, Staatsanleihen und Aktien 

etwas schwächer, Pfandbriefe behauptet. 


Baumwollbörsen 
(In Klammern die Angaben vom Vortage) 

New York, 24. Januar (Schlußkurse), März 8,45 
(8,41), Mai 8,15 (8,14), Juli 7,86 (7,84), Oktober 7,36 (7,35) 
Dezember 7,34 (7,31), Januar 7,34 (7,32). 

New York, 25. Januar (Eröffnung). März 8,44 (8,40), 
Mai 8,16 (8,12), Juli 7,87 (7,82), Oktober 7,35 (7,32), De- 
zember 7,34 (7,32). 

Liverpool, 25 Januar. Gesamter Tagesimport 900. 
Tendenz ruhig. Januar 4,81 (—,—), März 4,87 (=. 
Juli 4,62 (—, Oktober 4,46 (—,—), Januar 4,48 
(4,50). 

Aegyptische Giza Nr. 7: Tendenz ruhig, stetig. 

Upper: Januar 5,68 (—,—), März 5,74 (5,77), Jull 
5,85 (—.—), November 5,73 (5,79). 

Bremen, 25, Januar, 


Brief Geld Bezarwe 
März 9,16 (9,11) 9,10 (9,08 
Mai 9,09 (9,07) 9,06 (9,02) 
Juli 9,08 (9,06) 9,06 (9,05) 
Oktober 9,02 (9,01) 9,01 (9,00) 
Dezember 9,05 (9,02) 9,02 (9,01) —,— (9,01) 
Januar 9,05 (9,04) 9,02 (9,02) —,— (9,02) 


Tendenz: stetig 


Heute in den Lichtipielhäufern 
(Obne Gewähr) 

Capitol (Ede Zachodnla. und Zawadzkaſtraße) 

„Seree matki“ (Angel⸗Engelowna — Zelweröwfez), 
Caſino (Petrikauer Str. 67) 

„Der Puritaner“ (Sean Louis — Viviane Romance), 
Corfo (Leglongwſtr. 2 — früber Sielonaftr.) 

„Der Aſtrolog“ (Joe Brown). 
Europa (Narutowleza 20) 

„Bezwinger der Elemente“ (Fred Mac Murray). 
Grand: Kino (Petritauer Str. 72) V 

„Mol robzice rozwodza fie” (Gorezynſtg — Brodniewita) 
Metro (Draejazd 2) 

„t Töchter”, 
Mimoza (Kilinſtiego 178) 

„Dunia“ (Jeanne Crinſpin — Harry Baur), 
Palace (Petrſtauer Str. 108) 

„Flitterwochen“ (Franeiſta Gaal). 
Pala dium (Napierkowſtſego 10 

„ Millionen ſuchen einen Erben“ (Heinz Rühmann). 
Praedwiosnte (Zeromſtiego 74/76), 

„Die tolle Claudette” (Anny Ondra — Hans Söhnker). 
Nakleta (Sienklewlezſtr. 40) 5 

„Die verliebte Dame“ (Ginger Rogers — Fred Aſtaſreh. 
Rialto (Przelazdftr. 1) y 

„Nückkehr im 1 (Danielle Darrieur), 
Stolowy (Kilinſtiego 123) 

Dlompiafilm „weft der Schönheit“ (2. Teil), 
Ton (Kopernſta 16) 

„Das Modell, (Joan Crawford — Spencer Tracy), 
Sache ta (Igierſtaſtraße 26) 

„Prinz und Bettlerknabe“. 

heiratet”, 
Musa” (Ruda, Pablanleto) 

„Die Vergötterte“ (Marta Eggerth 
„Star“ (Ruda Pablanſekah 

„Hinter den Kuliſſen“. 
„Lung“ (Pabianice) 

„Land der Liebe“. k 
Städtiſches Kino (Pabianice) 

Olvmpfafilm (1. Teil). 


Heute in den Theatern 
Teatr Miejski (Śródmiejska 15) — „Jutro nledzlela“, 
Teatr Polski (Cegielniana 27) — „Szaleństwo“, 
— 

Sattler-Gefelle, erfahren in der Treib⸗ 
riemenfabrikation, geſucht. Offerten mit Refe⸗ 
renzangaben unter „Tüchtig“ an die Geſch. der 
„Freien Preſſe“ erbeten. 5787 


„Sie baben zu frih- ge 


— deutſcher Film). 


Eine Wirtſchaft, beſtehend aus 11 Mor: 
gen, junger Obstgarten, ſofort zu verkaufen. Neus 
Sulzfeld, Strytower Straße 


Das Ereignis des Karnevals! 


Sonnabend, d. 28. Januar 


Beginn um ½9 Uhr abends. 


— 


Am Sonnabend, den 28. Ja⸗ 
nuar 1939 veranſtalten wir ab 
21 Uhr in unſerem Schützen ⸗ 
hauſe, Lodz⸗Widzew, Szoſa Ro⸗ 
kieinfka 27, einen 


großen 


Fasthingsrummel 


wozu wir alle Schlltzenbrüder nebſt werten An⸗ 
gehörigen höflichft einladen. Eingeführte Güfte 
find uns herzlich willkommen. 
Die Verwaltung. 

Ueberraſchungen. Büfett auf altbekannter Höhe. 

Gute Mufik, 
Die werten Güfte werden von der Endſtation 
der Straßenbahnkinſe Nr. 10 ab A Uhr mit dem 
Auto koftenlos nach dem Schützenhauſe beförs 
dert. Die Rüchſahrt ift geſichert“ Wir erſuchen 
auch unſere Mitglieder, dem Schriftführer Adreſ⸗ 
fen der zu Tabenden Güfte bekanntzugeben. 


Hugo Geisler, sung! 


Aeute: flaki — Pilfner Urquell — 


Salvatorbräu 
TITTEN 


Alles, was im Faushalt nötig ift an: 


Glas, Porzellan, Klchengeräten, Stein 
töpfen, Emaille“ und Auminiumgefchier, 
empfiehlt zu niedrigen Preifen 


ARNO GUTMANN, Lodz 


Nawrot-Str. 5. Tel. 201-62, 


Töglich ſeiſche und lebende 


Lachſe, Sander, Hechte, 
Ban Karaufchen, 
Schlelen und Dorſche 
ſowle ` ëmt, Käucher⸗ 
waren aus eigener Rau. 
cherel empfiehlt zu niedrig- 
ften Preifen 


I. Fritze 
Todt, n 1 
Buch bindevarbelten 


feinfte 


ZS Büldereinenbmungen 
1 1 e 
Leopold Nikel, Nawrot 2 


Eigene Werkstätten. Telephon 138-11. 


Rakiermefier, Scheren. Fleiſchmaſchinen. Thermos- 
flaihen, Eßlöffel, nihtroftende Meſſer, Manicure-Zu« 
behbr, Buttervoſen vin, empfiehlt in großer Auswahl 


J. KUMMER Lodz, Przejazd 2 


— (Ecke Petrikauer) — 
Auffriſchung, Vernickelung, Verſilberung, Verchro⸗ 
mung wird exſtklaſſig ausgeführt. Schüren von Na. 


ſtermeſſern vim, 4673 


Wydawnictwo i Tlocznla: Tow. Wyd. „Libertas” 


Piotrkowska 86. 


Verlag und Druderei: Verlagsges. 
Verantwortlicher Gefhäftsfüh 


den Nellame- und Anzeigentell: Ella Finke: 


Schmerzerfülkt bringen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen bat, am Dienstag, den 24. d. M., um 
730 Ahr abends meinen innig ftgeliebren Gatten, unſeren herzensguten Vater, Schwieger · 
vater, Großvater, Schwager, Onkel und Couſin 


Frieoͤrich Auguſt Heidrich 


im Alter von 68 Jahren nach langem, ſchwerem Leiden zu fih in die Ewigkelt abzurufen. — 
Die Beerdigung unſeres teuren Eneſchlafenen findet Freitag, den 27. d. M. 
2 Abr nachmittags dom Traue rhauſe. Zegfarſtaſtraße 3 (Zufahrt mit der Zgierzer Zufuhr 
bahn. Halteſtelle Julianowſka) aus auf dem evangeliſchen Friedchof in Nadogoszez ftatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


ogr. 
— Odpowiedzialny kierownik: Bertold Ber | 
Odpowiedzialna za dział reklam i ogłoszeń: Ella Finke. 
Odpowiedzialny za drukarnię: Alfred Gellert. 


„Libertas“ G. m. b. H., Lodz I, Piotrlowſta 86. 
rer: Bertold Bergmann. Verantwortlich für 
für die Druderei: Alfred Gellert. 


pünktlich um 


In Trauerfällen 


bediene man sich NUR 
der ältesten 


BEERDIGUNGS-ANSTALT 


Gegründet 1868 
Gebr. KRIEGER, vorm. K, G. FISCHER 
Sienkiewicza 89 Lodz Tel. 149.41 


pen 
ugin 


odz, 
Petrikauer 155 


FERRO-ELEKTRICUM 
INH PAVL ZAUDENLODZIEL NIZO 
PIOTRKOWSKA1T 


Verchromung, Derfilberung 
Vernſcklung, Kadmlerung, Verkupferung, Ver- 
goldung nach neueſten kechnſſchen Verfahren 
ſowie vorſchriftsmäßige Hauslaternen und 

Hausnummern führt ſollde aus die Firma 
„FAMAK“, Inh. Gebr. Kummer & Co., 


Loba, Zwirti 5. Beſtellungen nur durch die 
Fabrik, fowie die Firma „Fade und Kummer“ 
Glowna-⸗ Straße 18. 


Zahnarzt 


D. TONDOWSKA 


Piotrkowſka 152, Telefon 114-93 
Front, 2 Stoch 
e früh bis 8 Ube abends, 
an Feierfagen von 10—12 Albe. 


$. WATNICKA 


Napiörkowskiego Nr. 65 


(Ecke Lubelska), Front, 1. St. Tel. 172-33 
Empfangt von —1 und 3—8 abends. 


die Venus von Milo 
ijt das Ideal der weiblichen Schönheit, 
das Ideal einer Rafierfeife iſt „Pixin“. 
* r 
Tauſche (evil, verkaufe) großes Som: 
merhaus, 6 Zimmer, 3 große Blasveranden, 
Obſtgarten und Kiefernwäldchen, in geſunder, 
judenfreier eoi mit Badegelegenheit, gegen 
ein Wohnhaus in der Borftadt mit Straßenbahn: 
verbindung. Angebote unter „Haustauſch“ an 
die Geſchäftsſtelle der „Freien Preſſe“. 5786 


Spólka z odp; Łódė 1 


gel; 


Redaktor naczelny; Adolf Kar 
dział d H 
niepolityczne i ilustracje: Horst Ego: 


„Freie Preffe" — Donnerstag, den 26. Januar 1939, 


mz 


Leipziger 


Beginn: 5. März 


Alle Auskünfte erteilt das 
LEIPZIGER MESSAMT 
LEIPZIG / Deutschland 


oder die Messevertretung 


HERBERT SCHWALBE, Łódż, Piotrkowska 118, W. 19, 


Frühjahrsmesse 1939 

337% E. K. P. 

60% Fahrpreis- 
Ermässigung 


auf den deutschen 
Reichsbahnstrecken 


Telephon 2-47. 


Tierkrankheiten 


Laboratoriumsanalysen, 
Schutzimpfungen 
Voterinärärzte 

J. GEWELBER 

J. CHORWINSKI 
Piotrkowska Nr. 189, 

Tel, 224.81. — Empfang- 

stunden 4—8 Uhr. 


Die bewährten 
Sportbücher 

Zehrmeiller - Düdherel 
Jio-Jitso 


) 


Iiu. Sitſu. 62 Abb. (Nr. 
"en Si 120 
Lelchtathletlt. Für Une 


Anger u. Fortgeſchrit 
E (Nr. 1 1A) 


Lu 
Spiele auf Fahrt und im 
Lager. (Nr. 1020) 


Rugby. 12 
1018) Lk 
Tennis als Spiel 
Sport. (Nr. 202) CG 
R 3t, 0,65 
Schwimmſt du richtig? 
Die „4. Schwimmart⸗ 
(Nr. 1073) Sl. 0,65 
Er ee a 
e un lege t. 
2200 810,65 
Weſen u. Gebrauch der 
Landkarten. 12 Abb. u. 
2 Kartenſeizzen (Nr. 
105) gl. 0,65 


Wir kochen anf Fahrt. 
Mit 9 Abb. (Nr. 1019) 


Sl. 0,65 

Selbſtbau leichter Man- 
derzelte. 11 Abb. (Nr. 
927) St. 0,65 
Tauchen nnd Springen, 
Mit 117 Abb. (Nr. 
827/31) st, 3,25 
Anleitung zum Selbſt. 


bau eines Faltbootes 
(Sweifiner). A 
(Nr. 140) St. 0,65 
Zu baben bel 
zelbertas“ G. m. b. H. 
Lodz. Diotrtowffa 86. 


epesz: Kurt Seide 


Hauptfchriftleiter; A E olf Kargel; 
Telegramme: Kurt Seidel; 
und Bilderdienſt: Horſt Egon Ma 


Odpowicdzialn 
dział lokalny, dział Ze informacje 
n Markgraf; Harı 

ozostaly tekst redakcyjny: Adolf Kargel, 
Verantwortlich für Politit, 
für Lokales, Wirtſchaft, 
rearaf; für © 


AUGEN- 


Heilanstalt mit Krankenbetien von 


Dr. B.DONCHIN 


Empfana von Augenkranken für Dauer- 

behandlung in der Heilanstalt 

(Operationen etc.) wie auch ambula- 

torisch von 9½ bis 1 Uhr und von 4— 
1/,8 Uhr abends. 

Lodz, Petrikauer 90, Tel. 221-72. 


Heilauſtalt 
von Dr. Z. Rakowski 
mit ſtändigen Detten 
für Oberen, Nafen, Rachen,, Lungen: 
und Aſtbhmaleidende 
Petrikauer 67, Telefon 12781 
Don 9—8 und 5½—8 
Daſeloſt Noentgenkabinett Fir ſamtliche Ourch⸗ 
leuchtungen und Aufnahmen. 


Möbel 


Schlaf- u. Speiſezimmer (Stil), Küchen⸗ ſowle 
Eingelmöhel kaufen Sie günftig in der Möbel 
Üiſchlerei A. Müller, Inh. G. Günther, Namwrote 
Straße 82, Tel. 171⸗40. Gegr. 1876. 9330 


S e e SSS SSS E 
Für jedes „Ach“, für jedes „Wehr 
Hilft dir gewiß ein Kräutertee. 


Kräuter-Drogerie Teodor Güttel 


Łódż, Piotrkowska 157, Tel. 243-53 


Bioline (Geige), gebraucht, zu haufen | 
IO Gefl. Off. unter „B. G.“ an die Geld. 
er „Freien Preſſe“. 2785 


Reſte r in großer Auswahl empfiehlt „Don 
Suhna“, Przeſagdſtraße 36. 5788 


Niemals 


houte Du etwas Beſſeres — als die Putz ⸗ 
lüſignelt für Metalle, Silber, Scheiben 
und Spiegel „Luna“, 


Frau oder Mädchen 


mit ſelbſtändigen Kochkenniniffen kann D met 
den bei K. Freigang, Bandurfkiegno Nr. 21, von 
1—8 Uhr nachm. Beugniffe erwünfcht. 5750 


Deutſcher Abiturient 


5 Handelsunternehmen in Weſtpolen als Lehr 
ing zu bald geſucht. Ausfilhriſche Bewerbungen 
mit Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnisabſchriſten 
unter „Chiffre“ an die Geld, der „Fr. Preſſe“ 
erbeten. 5793 


Ele ktriie e Laternen und Gn ne 
birnen für LOPP kauft man billig bei R. Ug, 
Gluwnaſtraße 89, Tel. 172.12. RS: 5702 


Vertreter 


geſucht von reichsdeutſcher Firma 
zum Beſuche von Glasfabriken ſowſe filr äthe⸗ 
riſche Oele, Eſſenzen, giftfreie Farben für die 
geſamte chem. Likör-, Seifen» und Genußmittel“ 
induſtrie. Deutſche und polniſche Sprache erfor⸗ 
derlich. Offerten unter „E,. B.“ an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Freien Preffe“, 2813 


dział polityczny: Adolf Kari 


dzial sportowy: Harry Rosti 
i Adolf Kargolz ſeh 
politiihe Meldungen 
ort: Harry Rofe; für den veftlichen 


redaktionellen Text: Adolf Kargel. 


len 
Wen 
eine 


